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BRS - Umzüge

BRS - Komplettservice, 07549 Gera, Gewerbepark Keplerstr. 46

Beratungstelefon: 0365 / 731 30 29

Umzüge nah+fern, Möbellift, Möbelmontagen
Umsetzung Einbauküchen

Wohnungsberäumung, Entsorgung
Anhängervermietung
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% Alles muss raus! %

Zur Geschäftsaufgabe im März
bedanke ich mich für die

jahrelange Treue meiner Kunden.
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Gera (NG). Aktuell laufen die 
Planungen für das Hofwiesen-
parkfest 2026 auf Hochtouren, 
das vom 1. bis 3. Mai stattfin-
den wird. Hier planen die Ver-
antwortlichen interessante und 
spannende Neuerungen. Mehr 
soll an dieser Stelle aber noch 
nicht verraten werden. Für 
das vierte „GEht RAus!“-Open 
Air stehen die ersten Headli-
ner schon insgeheim fest, aber 
auch diese werden noch nicht 
verraten. Der Early-Bird-Sale 
läuft noch bis zum 31. März. 
Anschließend lüften wir das 
Geheimnis, wer an diesem 5. 
September in Gera auf der Spar-
kassenbühne live zu erleben 
sein wird. Bis dahin kann beim 
Ticketpreis aber noch kräftig 
gespart werden. Zum Herbst-
anfang bildet das 35. Höhlerfest 
dann den traditionellen Rah-
men für ein ganz besonderes 
Jubiläum: Gera wird 789 Jahre 
alt und das wollen wir mit allen 
Geraern und unzähligen Gästen 
mitten in unserer Innenstadt ge-
bührend feiern. Dabei erwartet 
die Besucher vom Puschkin- 
und Museumsplatz, über Markt, 
Sorge sowie Große Kirchstraße 
bis hin zum Zschochernplatz 
eine riesige Festmeile mit meh-

reren Bühnen und zahlreichen 
Angeboten, die definitiv für je-
den Geschmack etwas zu bieten 
haben.
Ein besonderer Höhepunkt wird 
der Festumzug sein, der sich am 
Sonntag, 4. Oktober durch die 
Stadt zieht. Der Umzug wird 
deutlich imposanter ausfallen 
und viele verschiedene Bilder 
aus der Geschichte und Gegen-
wart Geras zeigen. Er wählt 
eine neue Streckenführung und 
neben jeder Menge aktiv Be-
teiligter zieht er sicher auch das 
Publikum in ganz besonderer 
Weise in seinen Bann. Daneben 
sind zahlreiche weitere Höhe-
punkte geplant, die weit über 
das gewohnte Maß unserer tra-
ditionellen Höhlerfeste hinaus 
gehen. Aber auch hier wollen 
und dürfen wir jetzt noch nicht 
zu viel verraten. Jeder darf ge-
spannt sein und sich das Datum 
2. bis 4. Oktober schon ganz 
dick und rot im persönlichen 
Kalender markieren.
Freuen Sie sich auf ein unver-
gessliches Wochenende, auf 
eine Geburtstagsfeier für unsere 
Stadt, die uns allen noch lang im 
Gedächtnis bleibt – schließlich 
wird eine Stadt nur einmal 789 
Jahre alt!

Großer Festumzug geplant
Stadt Gera feiert 789-jähriges Bestehen

Bei schönstem Kaiserwetter wurde das Höhlerfest 2025 vor 
dem Kultur- und Kongresszentrum eröffnet.

Auch in diesem Jahr bietet der Geraer Veranstaltungskalender mit seinen Festen und Märkten wieder für jeden Geschmack etwas. 
Das 35. Höhlerfest wird zu den Höhepunkten gehören und mit einem Festumzug „789 Jahre Gera“ aufwarten.              Foto: Jens Lohse 

Auch 2026 wieder Geraer Höhlerfest

Gera (NG). Das Kulturamt der 
Stadt Gera blickt im Bereich 
Märkte und Feste auf ein her-
ausragendes Jahr zurück und 
plant bereits jetzt die nächsten 
Großevents für unsere Stadt. 
Dabei hatte das Open-Air-Jahr 
2025 mit dem sprichwörtlich 
ins Wasser gefallenen Hof-
wiesenparkfest keinen leichten 
Start, nahm dann aber schnell 
immer mehr Schwung auf, wur-
de zunehmend intensiver und 
auch vielseitiger. Der Veranstal-
tungskalender war für alle Ge-
raer randvoll gefüllt, sodass es 
für alle und jeden beinah jeder-
zeit etwas Spannendes zu unter-
nehmen und zu erleben gab. Die 
Sparkassenbühne im Hofwie-
senpark war in diesem Jahr mit 
vielen Konzerten und unzähli-
gen hochkarätigen Künstlern so 
gut bespielt wie noch nie. Da-
runter waren beispielsweise die 
sehr gut besuchten Shows von 
Stereoact, Völkerball, Forced to 
Mode oder Element of Crime.
Direkt nach den Sommerferien 
startete das Veranstaltungspro-
gramm in Gera mit der Mu-
seumsnacht so richtig durch. 
In allen Museen und an un-
zähligen weiteren Standorten 
hatte sie Unterhaltsames aber 
vor allem auch Lehrreiches zu 
bieten. Daran schloss sich das 
dritte „GEht RAus!“-Open-Air 
im Hofwiesenpark auf der Spar-
kassenbühne an. Mit seinen He-
adlinern Fritz Kalkbrenner und 
DJ Hell sowie weit über 3.000 
glücklichen und überaus zufrie-
denen Gästen war das Festival 
ein überragender Erfolg und 
lässt für seine Fortsetzung in 

diesem Jahr Großes erwarten.
Bereits eine Woche später be-
ging Gera schon sein traditio-
nelles Tierpark- und Dahlien-
fest, das aus gutem Grund an 

nur einem Tag stattfand. Denn 
am zweiten Sonntag im Sep-
tember feierte die gesamte Stadt 
einen Tag lang sich und ihre 
hunderten Denkmale als die 

Denkmalhauptstadt des Landes. 
Die bundesweite Eröffnung des 
„Tags des offenen Denkmals“ 
wurde auf großer Bühne vor 
dem KuK und in rund 40 geöff-
neten Denkmalen im gesamten 
Stadtgebiet zelebriert. 17.000 
Besucher waren auf den Bei-
nen, um dieses Großereignis 
gemeinsam zu erleben.
Nach nur kurzer Verschnauf-
pause stand das traditionelle 
Höhlerfest schon in den Stadt-
löchern und begeisterte mit 
seinen zahlreichen Höhepunk-
ten an drei Tagen sagenhafte 
55.000 Gäste. Mit der Band Sil-
ly am Freitagabend war es den 
Verantwortlichen seit langem 
wieder einmal gelungen, einen 
überregional beachteten Hö-
hepunkt zu setzen, der Gäste 
von weit überdie Stadtgrenzen 
hinaus am ersten Oktober-Wo-
chenende nach Gera lockte.
Außerdem fanden die traditio-
nellen Volksfeste im Frühjahr 
sowie Herbst statt, die mit ins-
gesamt 130.000 Gästen wieder 
bestens besucht waren – dies 
natürlich auch, weil immer neue 
Schausteller den Weg nach Gera 
finden und aufregende Attrak-
tionen präsentieren, die die 
Volksfeste jedes Mal aufs Neue 
zu einem ganz besonderen Er-
lebnis für die ganze Familie 
machen.
Den Jahresabschluss bildete der 
allseits beliebte Märchenmarkt, 
auf dem sich über 255.000 Be-
sucher die Vorweihnachtszeit 
versüßten. Bei sehr gutem Wet-
ter war der Markt mit seinen 65 
Händlern für alle Beteiligten ein 
Erfolg.

Mehr als 525.000 Besucher bei Geraer Festen
Rückblick auf erfolgreiches Jahr - Auch 2026 ist in der Stadt viel los

Nach sonnigem Auftakt fiel das Hofwiesenparkfest mehr oder 
weniger ins Wasser.

Silly mit Frontsängerin Julia Neigel begeistern ihr Publikum 
beim Geraer Höhlerfest vor dem KuK.           Fotos (3): Jens Lohse
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Reifenbox Gera
Altreifenentsorgung 9-15 Uhr
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PKW Reifen mit Felge 5,00 €

Mit Alufelge kostenlos

    Am Bärenweg 17  0171 / 73 474 87
    07545 Gera                reifenbox@geramail.de

Save the Date

Wann?                        
                                       

23. Januar 2026
14:00 - 16:00 Uhr

Wo? Begegnungszentrum
Eichenhof Gera
Eichenstraße 11b

Referent:

Kostenfreie Informationsveranstaltung

Veranstaltet von:

„Medikamente verstehen: Wirkungen,
Nebenwirkungen und die Geheimnisse des

Beipackzettels“

Erfahren Sie, wie Medikamente im Körper wirken, welche
Nebenwirkungen auftreten können und warum

Beipackzettel oft kompliziert wirken. Außerdem wird
erklärt, welche Aufgaben Ärztinnen und Ärzte sowie

Apotheken bei der Verordnung und Abgabe übernehmen
und welche Bedeutung das Apothekenversorgungs-

Weiterentwicklungsgesetz für Patientinnen und
Patienten hat – verständlich und praxisnah.

Apotheker Andreas Ettel 

In den nächsten Folgen berichte 
ich über die wohl bekannteste 
Gaststätte in der Krummen 
Gasse.

Zwischen Buttergasse (eigent-
lich Buttermanns Gässchen, 
nach dem Kaufmann Jakob 
Buttermann benannt), Schuh-
gasse und Krumme Gasse stach 
das große Eckhaus des „Hansa-
Hof “, Krumme Gasse 1, her-
aus. Auffällig waren die großen 
goldfarbenen Buchstaben, die 
bis zum Abriss 1980 das Haus 
zierten.
Der Eigentümer des Hauses war 
ursprünglich der Kaufmann 
und Brauereibesitzer Friedrich 
August Pätzold, dessen Tochter 
Martha 1889 den Kaufmann Ar-
thur Schleßiger heiratete. Im letz-
ten Adressbuch der Stadt Gera 
von 1947/48 stehen noch „Schle-
ßigers Erben“ als Eigentümer.
Die erstmalige Konzession zum 
Betreiben einer Schankwirt-
schaft wurde am 12.10.1886 
an den „Restaurateur“ August 
Schumann erteilt. Das Lokal 
wurde unter dem Namen „Das 
Bürgerliche Brauhaus“ eröffnet. 
Bemerkenswert ist die Tatsache, 
dass zwischen der Eröffnung 
des Lokals 1886 und 1910 gan-
ze 17 (!) Betreiber aktenkundig 
sind. Auch hatte das Lokal meh-
rere Namen. Wann genau die 
Namensänderungen erfolgten, 
habe ich nicht herausfinden kön-
nen. Hier habe ich mich nach 
den Einträgen in den jeweiligen 
Adressbüchern gerichtet. Und 
wieder gibt es auch Differen-

zen zwischen den Einträgen in 
diesen und den wahrscheinlich 
wesentlich genaueren Daten aus 
dem schmalen Schnellhefter. Die 
Liste gibt die Namen der Päch-
ter wieder. Die unterschiedliche 
Schreibweise, z.T. auch andere 
Namen, folgt wieder den Quel-
lenangaben. Ich kürze hier Ad-
ressbuch mit AB und Schnell-
hefter mit SH ab.

SH: 12.10.1886, August Schu-
mann, Restaurateur, Das Bür-
gerliche Brauhaus; 5.4.1887 
Robert Hemmann, Kellner; 
28.4.1888 Paul Berker (oder 

Becker?), Kell-
ner; 20.6.1889 (ab 
1.7.1889), Otto 
Naumann, Kell-
ner; 20.6.1891, 
Emil Mykowsky 
(AB 1891: Os-
kar Naumann, 
B ü r g e r l i c h e s 
Brauhaus, Res-
taurateur); SH: 
16.2.1892, Fried-
rich Pätzold (AB 
1893: Emil My-
kowsky, Restau-
rateur, Bürgerl. 
Brauhaus); SH: 
26.9.1895, Rein-
hold Müller, (AB 
1895: Emil My-
kowsky, Restau-
rateur, Bürgerl. 
Brauhaus); SH: 
25.5.1897, Bruno 
Hiller, (AB 1897: 
Reinhold Müller, 
Bürgerl. Brau-
haus). Emil My-

kowsky betrieb zu dieser Zeit 
die Gaststätte „Zum Goldenen 
Pflug“, Alte Schloßgasse 7.

Eine kleine Korrektur:
Die Bildunterschrift in der letz-
ten Folge war teilweise falsch 
plaziert. Sie gehörte an den 
Textanfang (wie übermittelt), 
weil sie sich auf das Bild in 
der vorletzen Folge (72) bezog. 
Die Anzeige in der letzten Fol-
ge (73) stammt nicht aus dem 
Buch (ist ja auch kein Bild) 
sondern aus der genannten 
Werbezeitung von 1948.

Ronald Knoll über Geras Gaststätten-Geschichte(n) (74)

Die Krumme Gasse

undatiert, nach 1914	   Repro: R. Knoll

Beilagenhinweis
Dieser Ausgabe liegt bei eine 
Veröffentlichung der AfD-
Fraktion des Thüringer Land-
tages, „Blauer Mut“.

Gedenkveranstaltung
Gera (NG). Am 27. Januar 
gedenkt die Stadt Gera ge-
meinsam mit den Geraer 
Kirchen den Opfern des Na-
tionalsozialismus.
Treffpunkt 17 Uhr am Haupt-
eingang der Orangerie und 
gemeinsamer stiller Gang 
zum Gedenkstein im Kü-
chengarten
Im Anschluss an die Kranz-
niederlegung durch den 
Oberbürgermeister der Stadt 
Gera, Kurt Dannenberg, und 
einer Gedenkansprache wird 
ein Vertreter der Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kir-
chen sprechen.

Geschichtswerkstatt
Gera (NG). Vorgestellt wird 
der Bildband „Gera – alte 
Stadt neu gesehen“ von Uwe 
Lehmann und Ruby Golde 
am Donnerstag, 29. Januar, 
um 17 Uhr. in der TAG Ge-
schichtswerkstatt Lusan, Kas-
tanienstraße 7.
Bitte unbedingt anmelden! 
Tel. 54800299
irina.schultheiss@tag-ag.com

Straßensperrungen
Gera (NG). Vollsperrung 
Wiesestraße ab Gleisdrei-
eck/Nürnberger Straße bis 
Wiesestraße 201
12.1.2026 bis 31.12.2026
Umsetzung Stadtbahnpro-
gramm Gera Stufe II, grund-
hafte Erneuerung der Stra-
ßenbahntrasse
Baustelle Amthorstraße
19.1.2026 bis 13.2.2026
Austausch/Abbruch Kabel-
schacht

Landschaftsbilder
Gera (NG). Im Otto-Dix-
Haus kann noch bis zum 25. 
Januar die Ausstellung „Von 
Nah und Fern. Landschafts-
bilder von Heinrich Rein-
hold und Otto Dix“ beschaut 
werden.

Aphorismus
Ich komme und weiß nicht 
woher, ich gehe und weiß 
nicht wohin, mich wundert, 
daß ich so fröhlich bin.
                     Kaiser Maximilian

Gera (NG). Medikamente, ein 
ganz großes Thema  für uns 
alle.  Die Thüringer benötigen 
laut dem Morbiditäts- und So-
zialatlas des Barmer Instituts 
für Sozialforschung jährlich 36 
% mehr  Medikamente als der 
bundesdeutsche Durchschnitt. 
Besonders von Krankheiten 
belastet sind in Thüringen  die 
Menschen in Gera und im 
Landkreis Greiz,  am wenigsten 
die in Jena und im  Saale Holz-
land Kreis. 
Medikamente wirken, indem sie 
gezielt in biochemische Prozes-
se des Körpers eingreifen, in-
dem sie z.B. Enzyme aktivieren/
hemmen, Rezeptoren besetzen 
(ähnlich körpereigenen Boten-
stoffen) oder Mikroorganismen 

bekämpfen, um Krankheiten zu 
behandeln, zu lindern oder vor-
zubeugen. Sie können Prozesse 
beschleunigen oder verlang-
samen, Muskeln anregen oder 
Nervenimpulse beeinflussen. 
Medikamente können viele Re-
aktionen im Körper  beeinflus-
sen, z.B. die Nieren anregen, 
die Produktion von Magen-
säure hemmen,  den Blutdruck 
senken oder steigern, die Herz-
kranzgefäße erweitern, das Im-
munsystem und die Funktion 
des Gehirns regulieren u.v.a.m.  
Antibiotika töten Erreger, wel-
che in den Körper eingedrun-
gen sind. Impfungen helfen 
dem Immunsystem, Erreger 
abzuwehren. Aber nicht nur die 
Wirkungen sind wichtig, auch 

die Nebenwirkungen müssen 
berücksichtigt werden. 
Warum ist der  Beipackzettel  
häufig so kompliziert geschrie-
ben, dass man Angst vor dem 
Medikament bekommt? 
Welche Aufgaben haben Ärzte 
und welche haben Apotheken  
bei der Verordnung und Abgabe 
der Medikamente?
Was erwartet uns im Rahmen 
des  Apothekenversorgungs-
Weiterentwicklungsgesetzes?  
Am 23. Januar um 14 Uhr  
wird Sie Andreas Ettel von der 
Apotheke  am Puschkinplatz 
informieren und Fragen beant-
worten. Sie sind herzlich in das 
Begegnungszentrum Eichenhof 
Gera in der Eichenstraße 11 b 
eingeladen.

Medikamente verstehen:  
Zu Wirkungen und Nebenwirkungen

Vortrag der  Initiative gegen den Herztod e.V. am 23. Januar
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gera@landhaus-seniorenwohngemeinschaft.de 
gera.landhaus-seniorenwohngemeinschaft.de

Info-Veranstaltungen 
Neues zum Landhaus Geraer Hof

Mittwoch, 28. Januar, Donnerstag, 26. Februar,  
Donnerstag, 02. April 2026 · 17 Uhr 

Volkshaus, Liebschwitzerstraße 130, 07551 Gera

Pure Idylle. Nachhaltige Pflege. Selbstbestimmtes 
Wohnen. Leben in der Gemeinschaft, aber immer 
individuell. Verwurzelt mit der Natur, mit Land  

und Leuten: Das alles macht unsere Landhäuser  
so besonders. 

Freuen Sie sich auf die Eröffnung im Mai 2026  
in Gera – es lohnt sich!

Erfahren Sie mehr über unser Konzept aus Pflege und  
Betreutem Wohnen sowie die Philosophie unserer 

Landhäuser. Kommen Sie ins Volkshaus und erhalten 
Sie nicht nur  alle wichtigen Informationen, sondern 

auch direkt eine Antwort auf Ihre persönlichen Fragen.

Wir bitten um telefonische Anmeldung 
unter 0800 1811387 oder per E-Mail an  

gera@landhaus-seniorenwohngemeinschaft.de

Wir freuen unsauf Sie!

Eröffnung 
im Mai
2026

V
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Immotipp der Woche (434)

Nach der Veröffentlichung des Objekts 
auf unserer Homepage sowie auf ver-
schiedenen Internetportalen haben Inte-
ressenten die Möglichkeit, bei uns wei-
tere Informationen anzufordern. Die per 
E-Mail bei uns eingehenden Anfragen 
werden von unserer Software innerhalb 
weniger Minuten ebenfalls per E-Mail 
beantwortet. So stehen dem Interessen-
ten bereits nach kurzer Zeit alle für das 
Objekt relevanten Informationen zur Ver-
fügung. In dieser E-Mail erhält er zudem 
nochmals den Hinweis auf den virtuellen 
Rundgang sowie die Möglichkeit, einen 
Besichtigungstermin zu buchen.

Wir arbeiten mit vorgegebenen Besich-
tigungsterminen und nutzen zur Koor-
dination ein digitales Tool, über das 
der Kunde seinen Termin selbstständig 
buchen kann. Diese schnelle Möglich-
keit, zeitnah einen Besichtigungstermin 
am Objekt zu erhalten, wird von unse-
ren Suchkunden sehr geschätzt. Sehr 
häufig haben wir dazu äußerst positive 
Rückmeldungen erhalten. Insbesondere 

die Schnelligkeit und die unkomplizierte 
Kommunikation werden immer wieder 
sehr lobend hervorgehoben. „Bei Ihnen 
ging das alles so schnell.“ ist ein Satz, 
den wir sehr häufig zu hören bekom-
men.

Vor dem Besichtigungstermin erhält der 
Interessent automatisch eine Erinnerung 
per E-Mail, sodass der Termin nicht ver-
sehentlich vergessen wird. Dadurch fin-
den nahezu alle vereinbarten Termine 
auch tatsächlich statt.

Resümee: Interes-
senten schätzen eine 
schnelle und unkom-
plizierte Kommunika-
tion.
(Fortsetzung folgt)

Mit freundlicher Empfehlung
Peter Vierheilig

Vierheilig & Partner
  Gesellschaft für Bank- und
    Immobilienberatung mbH
      Humboldtstr. 24, 07545 Gera
           0365 / 8323122
          www.vierheilig-immobilien.de

Verkauf oder Vermietung? Wir beraten Sie gerne, rufen Sie an!

☎

 Digitale 
Immobilien-
vermarktung 

(3)

Veranstaltungen

Gera (NG). Berufsfeuerwehr, 
Freiwillige Feuerwehr Gera-
Mitte und Ordnungsamt waren 
im Dezember im Stadtgebiet 
unterwegs, um zu testen, ob 
Einsatzfahrzeuge im Ernstfall 
ungehindert durchkommen. 
Im Mittelpunkt standen dies-
mal neuralgische Punkte in Un-
termhaus, dem Ostviertel und in 
Lusan. Ziel der Befahrung war 
es zu prüfen, ob parkende Fahr-
zeuge so abgestellt sind, dass 
Löschfahrzeuge, Rettungswagen 
und insbesondere die Drehleiter 
ohne Rangiermanöver passie-
ren können. Denn im Notfall 
entscheiden Sekunden – in Thü-
ringen muss Hilfe innerhalb von 
zehn Minuten vor Ort sein.
Fünf-Meter-Regel und enge 
Wendehämmer
Besonderes Augenmerk legten 
die Einsatzkräfte auf Kreu-
zungsbereiche. Fünf Meter Ab-
stand vom Scheitelpunkt der 
Kreuzung sind verpflichtend – 
vielen bekannt, im Alltag aber 
oft ignoriert. Für Drehleitern, 
die über drei Meter breit sind, 
sind solche Freiräume unver-
zichtbar. Auch die Wendehäm-
mer in Lusan wurden überprüft. 
Sie dienen dazu, dass große 
Fahrzeuge – vom Löschfahr-
zeug über den Winterdienst bis 
zur Müllabfuhr – sicher wenden 
können. Werden sie zugeparkt, 
bleibt Einsatzkräften im Ernst-
fall nur der riskante Rückwärts-

gang mit erheblichem Zeitver-
lust des Einsatzes.
Verstöße – und überraschende 
Erkenntnisse
Ganz ohne Beanstandungen 
blieb die Kontrolle nicht: Meh-
rere Fahrzeuge standen zu 
nah an Kreuzungen oder ver-
engten die Straßen deutlich. 
Das Ordnungsamt ahndete die 
Verstöße mit einem Verwarn
geld von 10 Euro und suchte, 
wo möglich, die Halterinnen 
und Halter auf. Vor Ort wurde 
gezeigt, wie knapp ein Feuer-
wehrfahrzeug an falsch gepark-
ten Autos vorbeikommt. Viele 
waren überrascht, wie wuchtig 
eine Drehleiter ist – und wie 
wenig Spielraum bleibt, wenn 
beide Straßenseiten zugeparkt 
sind. Die meisten reagierten 

verständnisvoll und setzten 
ihre Fahrzeuge sofort um. Oft 
fiel der Satz: „Das war mir so 
gar nicht bewusst.“ An einer 
Engstelle musste die Drehleiter 
mehrfach rangieren, um eine 
Engstelle zu passieren – fast vier 
Minuten Verzögerung. Vier Mi-
nuten, die bei Wohnungsbrän-
den über Leben und Tod ent-
scheiden können. Gerade bei 
Wohnungsbränden – wie sie 
Gera in den vergangenen Mo-
naten immer wieder erlebt hat 
– bleibt oft nur ein sehr kleines 
Zeitfenster, um Menschen aus 
verrauchten Wohnungen zu 
retten oder ihnen den Flucht-
weg über die Drehleiter zu er-
möglichen.
Ein strukturelles Problem – 
weit über Gera hinaus

Zugeparkte Straßen belasten 
Feuerwehren inzwischen vieler-
orts. Mehr Autos, größere Fahr-
zeuge und enge Stadtstrukturen 
verschärfen die Situation. Auch 
in Gera werden Rettungseinsät-
ze immer häufiger durch falsch 
abgestellte Fahrzeuge behin-
dert. Die Stadt weist bei Veran-
staltungen und baulichen Maß-
nahmen deshalb regelmäßig auf 
freizuhaltende Rettungswege 
hin und versucht, Parkraum 
und Sicherheit miteinander zu 
vereinbaren.
Verständnis ja – aber nicht auf 
Kosten der Sicherheit
Trotz angespannter Parkplatz-
situation hielten sich viele an 
die Regeln – das zeigen die ver-
gleichsweise wenigen Verstöße 
und die positiven Gespräche 
vor Ort während dieser Übung. 
Dennoch bleibt die Haltung von 
Feuerwehr und Ordnungsamt 
klar: Verständnis für Parkplatz-
not endet dort, wo Rettungswe-
ge blockiert werden. Wer falsch 
parkt, gefährdet im Ernstfall 
Menschenleben.

Feuerwehr und Ordnungs-
amt kündigen an, solche Be-
fahrungen weiterhin regelmä-
ßig durchzuführen – nicht als 
„Knöllchen-Tour“, sondern als 
Mischung aus Kontrolle und 
Aufklärung. Ziel ist es, das Be-
wusstsein für freie Rettungswe-
ge zu schärfen.

Gera prüft die Rettungswege in der Stadt
Damit die Feuerwehr und andere Kräfte immer durchkommen

Damit Rettung nicht zum Glücksspiel wird.  Foto: Symbolbild

Von Jens Lohse

Gera (NG). Ailton reckte die 
Faust in die Höhe. Das Publi-
kum in der mit 1600 Zuschauern 
vollbesetzten Panndorfhalle ju-
belte ihm frenetisch zu. Gerade 
hatte der 52-jährige Brasilianer 
- Bundesliga-Torschützenkö-
nig 2003/04 - den Treffer zum 
5:1-Endstand für Werder Bremen 
im Finale gegen die Bundesliga-
Auswahl Ost erzielt. „Wir haben 
gestern schon in Oldenburg ge-
spielt. Deswegen bin ich etwas 
müde. Zwei Turniere in zwei Ta-
gen sind eigentlich zu viel, aber 
ich wollte unbedingt auch hier 
ein Tor erzielen“, meinte Ailton 
vor der Siegerehrung, bei der 
er - wer auch sonst - als Publi-
kumsliebling geehrt wurde. Zum 
zweiten Mal in Folge trugen sich 
die Bremer beim 26. Geraer Ol-
die-Turnier in die Siegerlisten 
ein und beendeten somit ihren 
Endspielfluch, nachdem man 
zuletzt in Lingen (1:6 gegen Bo-
chum) und Oldenburg (1:2 gegen 
Oldenburg) jeweils im Finale 
verloren hatte. Die schnelle Füh-
rung des Geraers Florian Trinks 
hatte Niklas Hoheneder für die 
Bundesliga-Auswahl ausglei-
chen können, ehe der als bester 
Torschütze ausgezeichnete Meh-
met Ekici, Florian Trinks, Aaron 
Hunt und Ailton noch den klaren 
5:1-Erfolg herausschossen. „Das 
war erneut ein sehr gelungenes 
Turnier auf hohem Niveau. Die 
Atmosphäre ist toll. Ich freue 
mich immer, hier dabei sein zu 
dürfen“, meinte der 33-jährige 
Florian Trinks, der als gebür-
tiger Geraer genau wie Tobias 
Werner (40) Heimvorteil genoss. 
„Wir haben heute ein paar Fehler 
zu viel gemacht. Die werden in 
einem solchen Turnier bestraft. 
Es war nicht unser bester Tag. 
Aber wir kommen gern wieder. 
Irgendwann müssen wir Werder 
Bremen mal den Pokal abjagen“, 
erklärte der Linksfuß, der vier 

kurzfristige Absagen hatte ver-
kraften müssen. Im letzten Grup-
penspiel hatten die Augsburger 
lange Zeit mit 2:0 gegen die Bun-
desliga-Auswahl Ost geführt, was 
zum Halbfinaleinzug gereicht 
hätte. Doch ein Doppelpack von 
Ex-RB-Kapitän Dominik Kaiser - 
später zum besten Turnierspieler 
gewählt - bescherte dem Kontra-
henten den 2:2-Ausgleich und 
die Schwaben mussten sich mit 
Gruppenrang drei begnügen.
Gesamtdrittter wurde die Ü 40 
des FC Bayern München, die im 
kleinen Finale Rapid Wien mit 
3:1 bezwang. Die Bayern hat-
ten in der Vorrunde der Geraer 
Stadtauswahl den Weg ins Halbfi-
nale versperrt, weil sie ihr letzten 
Spiel gegen Dynamo Dresden mit 
1:0 gewannen und damit noch 
an den Hausherren vorbeizogen. 
Die sonst ohne bekannte Namen 
angetretenen Münchner kämpf-
ten (zu) verbissen um jeden Fall, 
kassierten drei der vier Zeitstra-
fen des Turniers. Ein Ausrufe-
zeichen setzte Torwart Gerry 
Hillringhaus. Als Bester seines 
Fachs ausgezeichnet, wusste der 
63-Jährige zwischen den Pfosten 
zu überzeugen. In der Saison 
1991/92 hatte er 17 Bundesliga-
Einsätze für den deutschen Re-

kordmeister absolviert, damals 
den verletzten Raimond Aumann 
vertreten. „Im Tor kann man das 
Alter ganz gut kompensieren. Im 
Feld wäre das wesentlich schwie-
riger. Aber ich halte mich auch 
dementsprechend fit“, erklärte 
er auf Nachfrage. Nachdem Ra-
pid Wien ungeschlagen durch 
die Gruppe marschiert war, gin-
gen den Österreichern mit dem 
zehnfachen Nationalspieler Ümit 
Korkmaz etwas die Kräfte aus, 
so dass man im Halbfinale eine 
1:0-Führung gegen die Bundes-
liga-Auswahl Ost noch verspielte 
und mit 1:2 unterlag. Dennoch 
bereicherte Rapid Wien das Ge-
raer Oldie-Turnier abermals. Bei 
der Siegerehrung erklärte Florian 
Sturm ans Publikum gewandt: 
„Wir sind heute neun Stunden 
aus Wien angereist. Für euch 
hätten wir auch 20 Stunden auf 
uns genommen.“
Zum ersten Mal seit 2017 ver-
passte die Geraer Stadtauswahl 
die Endrunde, was sich etwas in 
der Stimmung in der Halle nie-
derschlug. Torlose Unentschie-
den gegen Dynamo Dresden und 
Rapid Wien sowie ein in letzter 
Sekunde erkämpftes 2:2 gegen 
Bayern München reichten nicht 
fürs Halbfinale. „Wer keine Tore 

schießt, kommt nicht weiter. Uns 
hat heute das Momentum gefehlt, 
das wir in den letzten Jahren oft 
auf unserer Seite hatten. Ohne 
Niederlage auszuscheiden, ist 
schon etwas ärgerlich, zumal wir 
mit allen Teams mithalten konn-
ten. Aber letztlich haben wir im 
gesamten Turnier nicht einmal 
geführt“, analysierte Stadtaus-
wahl-Trainer Frank Schäfer das 
Abschneiden seines Teams, wäh-
rend „Kugelblitz“ Ailton den Sie-
gerpokal ein ums andere Mal in 
die Höhe reckte. 
26. Geraer Oldie-Turnier - Staf-
fel A: 1. FC Magdeburg - FC 
Augsburg 1:3, Bundesliga-Aus-
wahl Ost - Werder Bremen 1:1, 
Magdeburg - Bundesliga-Aus-
wahl Ost 1:2, Bremen - Augsburg 
2:1, Augsburg - Bundesliga-Aus-
wahl Ost 2:2, Bremen - Magde-
burg 4:3. Endstand: 1. Werder 
Bremen 7:5 Tore/7 Punkte, 2. 
Bundesliga-Auswahl Ost 5:4/5, 
3. FC Augsburg 6:5/4, 4. 1. FC 
Magdeburg 5:9/0. Staffel B: Dy-
namo Dresden - Stadtauswahl 
Gera 0:0, Rapid Wien - Bayern 
München 4:2, Dresden - Wien 
0:1, München - Gera 2:2, Gera 
- Rapid 0:0, München - Dresden 
1:0. Endstand: 1. Rapid Wien 5:2 
Tore/7 Punkte, 2. Bayern Mün-
chen 5:6/4, 3. Stadtauswahl Gera 
2:2/3, 4. Dynamo Dresden 0:2/1. 
Halbfinale: Bremen - München 
3:1, Wien - Bundesliga-Auswahl 
Ost 1:2. Platzierungsrunde - 
Neunmeterschießen um Rang 
7: Magdeburg - Dresden 2:0. 
Neunmeterschießen um Rang 
5: Augsburg - Gera 3:1. Spiel um 
Platz 3: München - Wien 3:1. Fi-
nale: Werder Bremen - Bundes-
liga-Auswahl Ost 5:1. Einzelaus-
zeichnungen - Bester Spieler: 
Dominik Kaiser (Bundesliga-
Auswahl Ost). Bester Torwart: 
Gerry Hillringhaus (FC Bayern 
München). Bester Torschütze: 
Mehmet Ekici (Werder Bremen) 
mit fünf Toren. Publikumslieb-
ling: Ailton (Werder Bremen).

„Kugelblitz“ Ailton lässt Werder jubeln
26. Geraer Oldie-Turnier: Stadtauswahl verpasst diesmal das Halbfinale

Zum zweiten Mal in Folge holt sich der SV Werder Bremen den 
Siegerpokal beim 26. Geraer Oldie-Turnier in der Panndorf-
halle.                                                                             Foto: Jens Lohse
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Gera (NG). Die CDU/CSU 
möchte bekanntlich nicht mit 
der AfD zusammenarbeiten, 
weil diese ihr ermöglichen (oder 
sie zwingen) würde, ihr eigenes 
Programm - also das der Union 
- zu verwirklichen. Da dieses 
Programm aber nur zur Bauern-
fängerei da ist, gilt es, eine sol-
che Peinlichkeit zu vermeiden, 
die AfD als „rechtsextrem“ zu 
verschwefeln und die Zusam-
menarbeit mit SPD und Grü-
nen zu suchen, die deswegen als 
„demokratische Mitte“ geadelt 
werden müssen: Parteien wohl-
gemerkt, die es darauf anlegen, 
die Deutschen im eigenen Land 
in die Minderheit zu drängen, 
die auf Kritik mit Zensur und 
Verboten reagieren und miss-
liebige (weil mit AfD-Stimmen 
zustande gekommene) Bundes-
tagsbeschlüsse durch die Mo-
bilisierung ihrer gewalttätigen 
Sturmtruppen quittieren. ...
Wie aber steht es mit dem At-
tribut „Mitte“ - das ihnen von 
einer ohne Hemd und Hosen da-
stehenden Union in ihrer Erklä-
rungsnot zugeschanzt wird? Zu-

nächst enthält das Wort „Mitte“ 
den Appell an Konformismus, 
Feigheit und Herdentrieb: Am 
Rande der Herde, das wussten 
schon unsere tierischen Vorfah-
ren, lauern die bösen Dinosau-
rier, also halte dich immer schön 
in der Mitte — diese stammes-
geschichtliche Disposition hat 
sich bis heute bei CDU-Wählern 
erhalten und führt dazu, dass 
das bloße Wort „Mitte“ in ihren 
Stammhirnen (daher wahr-
scheinlich „Stammwähler“) ein 
Gefühl von Sicherheit und Hei-
meligkeit auslöst.
Diese allzu oft anzutreffende 
ausflüchtige „Mitte“, die sich als 
arithmetisches Mittel aus allen 
möglichen Positionen ergibt, 
kann den Blick dafür verstellen, 
dass man den Begriff auch in 
einem ehrenwerten Sinne ge-
brauchen und er einem dann 
auch Wirklichkeit erschließen 
kann: Eine Position der Mitte 
wäre beispielsweise eine, die 
sowohl die Vorzüge einer libe-
ralen Marktwirtschaft als auch 
die eines funktionierenden So-
zialstaats anerkennt und beides 

in eine vernünftige Balance zu 
bringen versucht; die sich also 
nicht in doktrinärer Weise ein 
Prinzip herauspickt, um es ohne 
Rücksicht auf Verluste auf die 
Spitze zu treiben (und Kritiker 
mundtot zu machen), und die 
auch in den Argumenten der 
Gegenseite nach Wahrheiten 
sucht, die man berücksichtigen 
sollte, wenn man den Staat nicht 
aus schierem Dogmatismus und 
Fanatismus in den Abgrund re-
gieren will. ...

Wie jeder Ausdruck des BRD-
Sprechs ist auch „demokrati-
sche Mitte“ im Mund von Kar-
tellpolitikern eine semantische 
Löge, zu deren Demaskierung 
im Grunde schon eine einzige 
Frage genügt: Wenn der vom 
Kartell mobilisierte gewalttätige 
Straßenmob, der mit Terror auf 
Bundestagsbeschlüsse reagiert, 
die „Mitte“ repräsentiert - wie 
müssen wir uns dann den Ex-
tremismus vorstellen?

Hartlages BRD-Sprech
Compact, 3/2025

Demokratische Mitte
Gera (NG). Bei Markus Lanz 
fordert Schleswig-Holsteins Mi-
nisterpräsident Daniel Günther 
eine stärkere Regulierung bis 
hin zur Zensur von Medien und 
Sozialen Netzwerken und nennt 
journalistische Angebote ein 
Problem für die Demokratie. ...
Im Zusammenhang mit politi-
schen Entscheidungsprozessen 
sagte Günther, in Krisenzeiten 
wollten Parteien „an einem 
Strang ziehen“, Verantwortung 
übernehmen und Entschei-
dungen umsetzen. Zugleich 
erklärte er, man dürfe diesen 
Medien „nicht immer Steilvor-
lagen geben“, indem man sich 
über „irgendwelche Kleinigkei-
ten“ streite.
Lanz fragte daraufhin, ob dies 
Regulierung, Zensur oder im 
Extremfall sogar Verbote be-
deute. Günther antwortete: „Ja. 
Darüber reden wir.“ Konkret 
forderte der Ministerpräsident, 
Soziale Netzwerke dürften 
„unter 16jährigen nicht mehr 
zugänglich gemacht werden“. 
Zugleich sprach er sich für eine 

„Zusammenarbeit und Unter-
stützung auch mit diesen Un-
ternehmen“ aus, „ähnlich wie 
Australien das gemacht hat“, 
um Jugendliche „vor Desinfor-
mationen“ und „vor sexuellen 
Übergri]en“ zu schützen. ...
Im weiteren Verlauf der Sen-
dung bezog sich Günther auf 
die öffentliche Debatte um Frau-
ke Brosius-Gersdorf. In diesem 
Zusammenhang sagte er: „Ich 
meine, wer hat denn dagegen 

geschossen? Nius und solche 
Portale.“ Er fügte hinzu, es gebe 
sogar Abgeordnete seiner Par-
tei, „die solche Portale lesen, 
die sowas teilweise auch weiter-
schicken, die sowas in Whats-
App-Gruppen verteilen“. Zur 
Berichterstattung meinte Gün-
ther weiter: „Wenn ich mir Ni-
us-Artikel angucke, mit denen 
ich irgendwas zu tun habe, kann 
ich nur sagen, da stimmt in der 
Regel nichts drin. Das ist ein-

fach vollkommen 
faktenfrei, was an 
der Stelle gemacht 
wird.“
Zugleich erklär-
te Günther, es sei 
falsch, entspre-
chende Entwick-
lungen einfach 
h i n z u n e h m e n , 
und man müsse 
dies in der Politik 
als Problem für 
die Demokratie 
erkennen.

JF 8.1.2026

CDU-Ministerpräsident Günther 
fordert die Zensur von Medien

Gera (NG). Am wichtigsten 
ist es, daß wir aufhören, uns 
von Extremismus-Vorwürfen 
einschüchtern zu lassen, wenn 
wir Positionen verteidigen, die 
noch vor Jahrzehnten als gesun-
der Menschenverstand galten. 
Wenn die Unterstützung natio-
naler Grenzen, das Hinterfragen 
der Gender-Ideologie für Kin-
der oder die Verteidigung der 
westlichen Zivilisation selbst als 
„rechtsextrem“ bezeichnet wird, 
liegt das Problem nicht bei die-
sen Positionen, sondern bei ei-
nem politischen Spektrum, das 

sich so dramatisch nach links 
verschoben hat, daß gewöhnli-
che menschliche Weisheit radi-
kal erscheint. Die intellektuelle 
Klasse mag sich langweilen von 
der Zivilisation, die sie geschaf-
fen hat, aber der Rest von uns 
kann sich ihre Luxusüberzeu-
gungen nicht leisten.

Ralph Schöllhammer, frühe-
rer Dozent für Internationale 
Beziehungen an der Webster 
Vienna Private University, auf 
dem Nachrichtenportal „Exx-
press.at“ am 7.9.25

Gesunder Menschenverstand Wahrheit ist den 
Menschen zumutbar
Gera (NG). Was würde 
geschehen, wenn alle, die 
jetzt noch schweigen, ab 
morgen sagen würden, was 
sie wirklich denken? So 
viele Leute kann man we-
der rausschmeißen noch 
reglementieren noch sonst 
irgendwas. Dann wäre der 
Spuk vorbei.

Monika Maron 

Den Sozialismus in 
seinem Lauf ...

Venezuela ist nicht das Er-
gebnis eines gescheiterten 
Sozialismus, sondern das 
Ergebnis eines erfolgreichen 
Sozialismus. Gewalt und Ar-
mut.

Garry Kasparov, ehemali-
ger Schachweltmeister,
auf X.com am 27.10.25

Deutschland auf der 
Intensivstation

Deutschland liegt längst auf 
der Intensivstation, aller-
dings ist weit und breit kein 
Arzt in Sicht, sondern nur 
linke Scharlatane.

Werner Reichel
Von Julian Reichelt

Viele in der CDU berichten mir 
geradezu hoffnungsvoll über fol-
gendes Szenario: Der einzige Aus-
weg aus dem Brandmauer-Ge-
fängnis, mit dem Bundeskanzler 
Friedrich Merz sein politisches 
Schicksal verknüpft hat, ist ein 
Wahlsieg von Ulrich Siegmund in 
Sachsen-Anhalt – je klarer, desto 
besser. Wenn das erste Bundes-
land im Osten an die AfD fällt, so 
heißt es, werden die Forderungen 
nach einer Kehrtwende in der 
Union übermächtig.
Ein Wahlsieg von Ulrich Sieg-
mund würde das Glaubensbe-
kenntnis der CDU zur Brand-
mauer wegfegen und den Weg 
öffnen für eine politische Revo-
lution der Vernunft, eine Rück-
kehr zu einer Politik für die 
Mehrheit – auch im Bund.
Und: Mit einem Wahlsieger 
und Ministerpräsidenten Ul-
rich Siegmund hätte die AfD ein 
neues politisches Kraftzentrum. 
Weg vom nationalistischen Ge-
schwiemel eines Björn Höcke, 
hin zu einem jungen, moder-
nen Germany First. Viele in der 

CDU verweisen darauf, dass 
Ulrich Siegmund bei seinem 
Wikipedia-Eintrag nicht einmal 
die Kategorien „Kritik“ oder 
„Kontroversen“ hat.
￼
In Ulrich Siegmund könnte die 
personelle Erneuerung stecken, 
die auch die AfD für Anschluss-
fähigkeit und Regierungsverant-
wortung bitter nötig hat.
Siegmund ist ein politischer Star 
bei der Jugend, hat 574.000 Fol-
lower auf Tiktok und 183.000 auf 
Instagram. Er spricht so, dass die 
Menschen ihn verstehen. Klar, 
emotional, aber ohne den manch-
mal dröhnenden AfD-Sound, der 
potenzielle Wähler und politi-
sche Partner immer wieder ver-
schreckt. Vor allem aber: Ulrich 
Siegmund hat grundvernünftige 
Ansichten. Mein Kollege Ralf 
Schuler konnte ihn diese Woche 
interviewen.

Ulrich Siegmund (AfD) über 
ARD und ZDF: „Wir wollen 
den Rundfunk-Zwangsbeitrag 
abschaffen“
In seinem Wahlkampf setzt Ul-
rich Siegmund nicht nur auf 

seine eigenen Social-Media-Ac-
counts, sondern auf ein Thema, 
das inzwischen weit über die 
Grenzen von Sachsen-Anhalt 
und weit über die Anhänger-
schaft der AfD Wirkung entfaltet: 
Die Abschaffung, die Zerschla-
gung des öffentlich-rechtlichen 
Rundfunks, dieser mit zehn Mil-
liarden Euro zwangsfinanzierten 
Propaganda-Maschinerie, die 
das Land tagtäglich mit immer 
haarsträubenderen Lügenmär-
chen beschallt.
Jeder vernünftige Mensch in der 
Union weiß, dass dieses System 
der öffentlich-rechtlichen Mei-
nungsmache zerschlagen wer-
den muss, aber niemand traut 
es sich zu sagen.
Deswegen ist man inzwischen 
bereit, diese Mission Ulrich 
Siegmund zu überlassen. Der 
Preis, Sachsen-Anhalt zu verlie-
ren, wäre verkraftbar, denn, so 
lautet zunehmend das Kalkül, 
nur ein Ende von Brandmauer 
und linker politisch-medialer 
Herrschaft kann die CDU noch 
vor dem Untergang bewahren.

NIUS 27.9.25

Sachsen-Anhalt - Rettung der CDU? 
Ulrich Siegmund (AfD) gegen Brandmauer und Zwangsgebühren

Karikatur: Bernd Zeller

Historische Notwendigkeit

Karikatur: Bernd Zeller

Drohende Spaltung
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Gera (NG). Der deutsche 
Bundeskanzler Friedrich Merz 
versucht, die Führungsrolle in 
Europa zu übernehmen und so-
gar die USA als Beschützer des 
Westens und der Ukraine zu er-
setzen. Innenpolitisch hat Merz 
mit enormen Schwierigkeiten 
zu kämpfen, versucht jedoch, 
seine Amtszeit als Kanzler mit 
Erfolgen auf außenpolitischer 
Ebene zu beschönigen:

Merz hatte sich in Brüssel mit 
EU-Kommissionschefin Ursula 
von der Leyen und dem belgi-
schen Premierminister Bart De 
Wever getroffen, um Druck auf 
De Wever auszuüben, damit 
dieser seine Einwände gegen 
die Verwendung russischer 
Vermögenswerte für einen “Re-
parationskredit” an die Ukraine 
zurückziehe.
Die Bedenken der belgischen 
Regierung nehme er ernst, be-
schwichtigte der Bundeskanzler, 
Deutschland könne einer der 
Garantiestaaten in der Frage der 
Vermögenswerte werden.
Der vor fast zwei Monaten 
vorgeschlagene Plan zur Ent-

eignung der eingefrorenen Ver-
mögenswerte Russlands wird 
von Belgien weiterhin entschie-
den abgelehnt. Zur Erinnerung: 
Der in Brüssel ansässige Wert-
papierverwahrer Euroclear 
verwahrt etwa zwei Drittel der 
russischen Vermögenswerte im 
Wert von 290 Milliarden Euro.

von Anastassija Kulikowa

Was könnte passieren, wenn 
die EU auf die russischen Ver-
mögenswerte zugreift, de facto 
Rußland enteignet?
Aller Welt wird überdeutlich 
gezeigt, daß die Länder der EU 
kein rechtssicherer Raum mehr 
sind. (Nicht einmal während des 
2. Weltkrieges wurden ausländi-
sche Vermögen beschlagnahmt.) 
Aus politischen Gründen (und 
die lassen sich in wirtschaftlich 
schwerer Zeit immer finden) 
wird auf fremdes Vermögern 
zugegriffen. Wer will dann noch 
in diese Länder investieren? Es 
wird zu einer Kapitalflucht kom-
men, was natürlich auf die wirt-
schaftliche Leistungsfähigkeit 
durchschlägt.

Außerdem kann es sein, daß die 
beschlagnahmten  Gelder oder 
die verweigerten Zinsen recht-
lich verranläßt oder mit Gewalt 
erwzungen zur Rückzahlung 
anstehen. Für diesen Fall hat 
Kanzler Merz die Zahlungs-
bereitschaft Deutschlands ver-
sprochen. Deutschland haftet 
für die außenpolitischen Ma-
növer kriegswilliger Politiker. 
Das Volk soll zahlen und wird 
wieder mal nicht gefragt. Wie 
lange soll das noch gutgehen?

Andereseits scheint auf große 
Teile dere Bevölkerung die ein-
seitige und wirklichkeitsferne 
Ferne der medialen Bericht-
erstattung noch zu wirken. Wer 
von den Befürwortern der Ent-
eignung russischer Vermögen 
bedenkt die Wirkungen auf 
uns selbst? Wer glaubt wirklich, 
mit geschgenktem Geld für die 
Ukraine etwas zu erreichen? 
Soll russisches Geld wirklich 
im Korruptionskarussell der 
ukrainischen Oberschicht ver-
schwinden?

Dr. Harald Frank

Fremder Leute Geld macht großspurig
Merz will Russen-Milliarden klauen – Steuerzahler sollen haften

Von Vera Lengsfeld

Friedrich Merz hat uns kurz 
vor Weihnachten noch ein be-
sonders vergiftetes Geschenk 
in Aussicht gestellt. Er will 
Russland besiegen. Dass dies 
eine Revision des Ausgangs des 
Zweiten Weltkrieges impliziert, 
hat ihm anscheinend niemand 
gesagt – oder ist es ihm egal?
Er hat sich am ersten Dienstag 
im Dezember 2025 im ZDF 
auf die Frage, wie der Einsatz 
deutscher Truppen in der Uk-

raine aussehen soll, wie folgt 
geäußert: „Ganz konkret: Wir 
würden auch entsprechende 
russische Übergriffe und An-
griffe erwidern.“

Das hört sich an, als ob es bei 
dem Vorschlag der „Koalition 
der Willigen“, mit einem euro-
päischen Truppenkontingent 
der Ukraine die gewünschten 
„Sicherheitsgarantien“ zu ver-
schaffen, weniger um die Ukrai-
ne, sondern um die Sicherung 
günstiger Angriffspositionen 
geht. Dass Russland diesmal 
verlieren muss, haben deutsche 
Politiker wie Merz, Röttgen und 
Kiesewetter schon seit Langem 
betont. Abgesehen davon, dass 
mit dieser „Friedenstruppe“ 
die NATO durch die Hintertür 
in der Ukraine stationiert wer-
den soll, obwohl es der legitime 
Wunsch Russlands ist, dass die 
Ukraine nicht NATO-Territori-
um wird, haben die Kriegswil-
ligen ein Problem: Die Jugend 
ist weit davon entfernt, für die 
Ukraine sterben zu wollen. Sie 
hat vor dem Angriff Russlands 
kaum etwas über dieses Land 
gehört; sie weiß nicht, dass es 
vor dem Februar 2022 einen 
jahrelangen Krieg in der Ostuk-
raine gab, der damals von den 
deutschen Medien – wenn sie 
überhaupt darüber berichteten 
– als ukrainische Aggression be-
schrieben wurde, bei der es zu 
Menschenrechtsverletzungen 
und Kriegsverbrechen kam.

Im Jahr 1939 wollten die Fran-
zosen nicht für Danzig sterben, 

im Jahr 2025 zeigen die Deut-
schen wenig Neigung, für die 
Ukraine sterben zu wollen.

Die kriegswilligen Politiker 
reagieren darauf mit der For-
derung, man müsse der Gesell-
schaft etwas zurückgeben, in-
dem man bereit sei, das Land zu 
verteidigen. Warum wundern 
sie sich, dass auch dieser Aufruf 
ins Leere geht? Jahrzehntelang 
haben die Politiker das Treiben 
derer geduldet, die Deutschland 
verrecken lassen wollen. Sie 
sind, wie Claudia Roth, auf De-
mos ganz vorn mitmarschiert, 
auf denen diese und andere 
Rufe aus dem Lautsprecher er-
klangen, dass Deutschland ein 
mieses Stück Scheiße sei. Roth, 
die das nicht gehört haben will, 
ist damals Bundestagsvizeprä-
sidentin gewesen und danach 
noch Kulturstaatsministerin 
geworden. Inzwischen ist der 
Hass aufs eigene Land bei den 
Politikern so salonfähig gewor-
den, dass die Nationalflagge von 
der Polizei entfernt wird, sobald 
sie von Bürgern, die diesen Hass 
nicht teilen, aufgezogen wird.

Eine städtische Gleichstellungs-
beauftragte von den Linken hat 
in einem Video-Clip die Fahne 
der 1848er Demokraten herun-
tergerissen präsentiert, musste 
aber nur wegen massiven öf-
fentlichen Drucks zurücktreten.

Wie in der DDR wird der Text 
der Nationalhymne kaum noch 
gesungen, bestenfalls noch die 
Melodie ertragen.

Die systematische Dekonstruk-
tion alles dessen, was an Gutem 
von Deutschen hervorgebracht 
wurde, hat nun Folgen. Wie soll 
man einem miesen Stück Schei-
ße etwas zurückgeben? Wie soll 
ein junger Mensch motiviert 
sein, einer Gesellschaft zu die-
nen, die öffentlich und mit Steu-
ergeldern finanziert als hassens-
wert dargestellt wird?

Nun soll mit Geld die Bereit-
schaft, Wehrdienst zu leisten, 
gekauft werden. Der gestaffel-
te Wehrsold, der bei ca. 1.800 
Euro für Einsteiger beginnt 
und je nach Dienstgrad (Ge-
freiter, Obergefreiter) auf über 
2.000 Euro ansteigt, plus Ent-
lassungsgeld, ist für die Ar-
men schon eine Versuchung. 
Ab 2026 wird dieser Sold noch 
deutlich erhöht – auf mindes-
tens 2.600 Euro brutto. Werden 
Merz, Röttgen und Kiesewetter 
ihre Söhne in den Krieg schi-
cken? Kaum. In der Ukraine, 
wo brutal zwangsrekrutiert 
wird, studieren die Söhne von 
Botschafter Andrij Melnyk im 
Ausland, während die Kinder 
der Armen in den Schützen-
gräben verrecken.

Das Beste, was wir für 2026 hof-
fen können, ist, dass es bei den 
großmäuligen Ankündigungen 
von Merz bleibt. Deutschland 
ist Gott sei Dank nicht kriegs-
tüchtig und wird es hoffentlich 
nie wieder werden.

Veröffentlicht
am 18. Dezember 2025

Für ein mieses Stück Scheiße sterben?
Hoffentlich bleibt Deutschland kriegsuntüchtig und friedlich 

Von Walther T. Rix

Die These, daß historische Ereig-
nisse Lehrbeispiele für aktuelles 
Geschehen sein können, steht 
auf wackeligen Füßen. Dennoch 
liefert die Geschichte Momente, 
die derartige Parallelen zu gegen-
wärtigen Ereignissen aufweisen, 
daß man nicht umhinkann, dar-
aus Lehren zu ziehen. Diploma-
tie und Verlauf des Krimkrieges 
Mitte des 19. Jahrhunderts lie-
fern in dieser Hinsicht ein auf-
schlußreiches Muster. ...
Wenn der gegenwärtige Ukrai-
ne-Krieg ein Stellvertreterkrieg 
ist, so zeichnet sich im Fall des 
Krimkrieges bereits früh ab, 
daß der anfänglich einem Ka-
binettskrieg des 18. Jahrhun-
derts gleichende militärische 
Konflikt schnell den Charakter 
eines Stellvertreterkrieges an-
nahm. Auch dabei ging es we-
sentlich um die Eindämmung 
Rußlands. Mit einigem Recht 
kann man ihn daher als Vorläu-
fer des jetzigen Ukraine-Krieges 
bezeichnen.
Preußen sah sich mit den weit 
nach Westen und Osten ausla-
denden Flügeln seines Staats-
gebietes plötzlich zwischen den 
Westalliierten und Rußland 
eingeklemmt. Vergleichbare 
Situationen waren zwar nicht 
unbekannt, doch hatte Preußen 
sich grundsätzlich für eine Linie 
des Ausgleichs entschieden. So 
hatten die Bemühungen von 
Friedrich Wilhelm III. im rus-
sisch-türkischen Krieg 1829 
zum Frieden von Adrianopel 
geführt. Auch Friedrich Wil-
helm IV. bekannte sich im Juni 
1853 in einem Schreiben an Kö-
nigin Viktoria zu einer zurück-
haltenden Linie: Er wolle „mit 

England gehen, ohne sich zum 
Kriege mit Rußland drängen zu 
lassen“. Preußens Entscheidung 
für eine autonome Souveränität 
war innen- und außenpolitisch 
heikel. Das Kabinett war in die-
ser Frage gespalten, ein erheb-
licher Teil des Beamtenappa-
rates und des höheren Militärs 
neigte zu England, während der 
andere Teil mit Rußland gehen 
wollte. Die Liberalen standen 
auf britischer Seite. ...
Für England und Frankreich 
war es geradezu ein Gebot der 
erfolgreichen Kriegsführung, 
Preußen als Bundesgenossen 
zu gewinnen. Anfänglich um-
schmeichelte man Preußen 
noch, aber mit Kriegsausbruch 
setzte ein wachsender Druck 
auf mehreren Ebenen ein. Die-
ser reichte von diplomatischen 
Aktionen und Handelsmaßnah-
men über den Versuch, preu-
ßische Diplomaten zu kaufen, 
bis hin zu direkten Drohungen 
und Pressekampagnen. Insbe-
sondere in England entfaltete 
sich eine Massenpresse, die 
den Krieg ideologisierte und 
die preußische Neutralität an-
griff. Rußland erschien jetzt als 
halbasiatisches Land, in dem 
die Zivilisation noch nicht an-
gekommen war. Seit Katharina 
II. hätte es nur Eroberungs-
gelüste gehegt. Preußen müsse 
dem Bündnis im Interesse der 
Zivilisation beitreten und die 
Freiheit Europas verteidigen. 
Premierminister Palmerston 
überlegte, ob nunmehr der Zeit-
punkt gekommen sei, Rußland 
„in Einzelteile zu zerlegen“. ...

Da Rußland für Preußen ein 
unmittelbarer Nachbar war, 
registrierte man die Beziehung 

zu diesem gewaltigen Land viel 
sensibler als die Westmächte. 
Ein Zusammengehen mit den 
Westalliierten hätte die euro-
päische Mitte unverzüglich in 
ein katastrophales Schlachtfeld 
verwandelt. Insofern ist der 
Ausbruch der Kampfhandlun-
gen auf der Krim auch eine 
Folge der preußischen Weige-
rung, den alliierten Truppen 
den Durchmarsch durch sein 
Staatsgebiet zu genehmigen. ...

Preußens konsequente Neutra-
litätspolitik beruhte auf einem 
integrativen Staatsverständnis, 
das auch die Bedeutung ab-
weichender Meinungen zu er-
kennen und für den Staat zu 
nutzen verstand. Abweichende 
Auffassungen wurden nicht 
ausgegrenzt, sondern auf ihren 
Wert hin befragt und schließ-
lich im Sinne des Staatswohles 
gebündelt. Die mit dem Staats-
verständnis einhergehende 
Eigenständigkeit führte zu sei-
nem Selbstbewußtsein, das ein 
rationales Verhältnis zu den 
Nachbarstaaten ermöglichte. 
Unbestreitbar verfolgte auch 
Preußen eigene Interessen, 
aber es bedachte zugleich auch 
die Wirkung seiner Schritte auf 
das europäische Machtgefüge. 
Vor allem spricht aus der Rolle 
Preußens während des Krim-
krieges eine bemerkenswerte 
Politikfähigkeit, die uns heute 
offensichtlich verlorengegan-
gen ist. Preußen ließ sich nicht 
in ein Bündnissystem pressen, 
das mit Sicherheit die Mitte 
Europas mit Krieg überzogen 
hätte.

Aus dem Artikel der Titelzeile, 
gefunden in JF vom 18.7.25

Zurückhaltung kann klug sein
Preußen und der Krimkrieg 1853-1856: Neutralität zwischen den Fronten 

Spitzentermin

Friedrich Merz, Emmanuel 
Macron und Keir Starmer sind 
mittlerweile so geschwächt, dass 
ihnen jeder Anlass willkommen 
sein muss, an dem sie Stärke zei-
gen können. Ein Krieg, den man 
zwar in Gang halten, aber selber 
nicht führen will, kommt da wie 
gerufen. Trump will Frieden 
durch Stärke. Die EU verlängert 
aus Schwäche den Krieg.
Roger Köppel, 
Weltwoche 51.25
Viel zu lange hielt man an un-
realistischen politischen Bedin-
gungen für einen Frieden in der 
Ukraine (wie etwa die Rückkehr 
zum Status quo vor der Krim-
Annexion von 2014) fest, weil 

man fürchtete, anderenfalls den 
russischen Appetit auf weite-
re Eroberungszüge zu wecken. 
Und noch immer reden manche 
davon, Russland eine empfindli-
che Niederlage zufügen zu wol-
len – und schließen damit jede 
gesichtswahrende Lösung für 
beide Kriegsparteien aus.
Michael Rühle, Welt 10.11.25
Am Ende könnten ganze EU-
Staaten taumeln, wenn die 
Schulden des Krieges auf sie zu-
rückfallen. Schon jetzt müsste 
man ehrlicherweise die Frage in 
allen EU-Ländern stellen, welche 
Opfer die Bevölkerungen für die 
Ukraine zu bringen bereit sind.
Ralf Schuler, NIUS 12.12.25

Wer will eigentlich Krieg?
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Ich kann es nicht glauben: 85,5 
Prozent der Schüler sind nicht-
deutscher Herkunft (darunter 
auch Analphabeten) in der Bie-
blacher Schule Teil 2. In Ber-
lin-Kreuzberg, in NRW oder in 
anderen westdeutschen Groß-
städten ja, aber doch nicht in 
Gera! Was da am 19.12.2025 in 
der OTZ stand muss doch jeden, 
dessen Muttersprache Deutsch 
ist, fassungslos werden lassen. 
Was muss noch alles öffentlich 
werden, bis der Letzte aufwacht.
Die Schule im Viertel ist ein 
Schlüsselfaktor, mit 85,5 Pro-
zent Migranten ein Risikofak-
tor. Bieblach-Ost wird schnell 
als sozial schwach wahrgenom-
men. Mittelschicht-Familien 
ziehen weg. Es konzentriert sich 
Armut und Bildungsbenachtei-
ligung fast zwangsläufig. Laut 
Statistik-Artikel in der OTZ ist 
der Ausländeranteil mit über 30 
Prozent in Bieblach-Ost die Spit-
ze. Das führt direkt zu Parallel-
gesellschaften. Mit 85,5 Prozent 
Migrationshintergrund an einer 
Schule kann kein wesentliches 
Wissen vermittelt werden.
Laut PISA-Studie von 2022 
schnitt Deutschland so schlecht 
ab wie noch nie zuvor, mit unte-
ren Rängen bei Lesen, Mathe 
und Naturwissenschaften. Da-
mit ist unser Ruf als Wissen-
schafts- und Industrienation 

Geschichte. Unser Plus in der 
Wirtschaft waren bestens aus-
gebildete Fachkräfte und eine 
hohe Produktqualität. Darauf 
verzichten wir, indem der Leis-
tungsstandard in den Schulen 
immer weiter an das niedrige 
Niveau der Neuankömmlinge 
angepasst wird.
Alles, was sich gerade in Bie-
blach-Ost abspielt, ist einer 
langfristigen Entwicklung ohne 
Gegensteuerung geschuldet. 
Wichtige Nahversorger haben 
in letzter Zeit den Stadtteil ver-
lassen. Das wäre mit einer gelun-
genen Bauerfeind-Ansiedlung 
in unmittelbarer Nähe zum Ein-
kaufszentrum möglicherweise 
verhindert worden. Aber da hat 
die Stadt Rücksicht auf einige 
Bewohner und viele Eidechsen 
genommen.
Jedes Jahr wandern Schutzsu-
chende in der Größenordnung 
einer Großstadt in Deutschland 
ein, davon ein Großteil aus isla-
misch geprägten Ländern. Neu-
erdings muss jeder Weihnachts-
markt, jede Großveranstaltung 
vor terroristischen Angriffen 
geschützt werden. Wir schützen 
uns also vor den bei uns Schutz-
suchenden. Mit unserer libera-
len und toleranten Demokratie 
können viele Muslime nichts an-
fangen. Sie verachten uns wegen 
unserer übermäßigen Nachsicht, 

unseren „aufgeklärten Ansich-
ten“, unserem Frauenbild und 
unserer abendländischen Kultur. 
Mit dieser Zuwanderungspolitik 
schaffen wir uns selbst ab!
Der „fundamentale Politikwech-
sel“, von Friedrich Merz ange-
kündigt auf einem Parteitag in 
einer „Berliner Erklärung“, lässt 
auf sich warten. Es sollte eine 
Wiedereinführung der Grenz-
kontrollen, die konsequente Ab-
schiebung von Straftätern auch 
in Kriegs- und Krisengebiete, 
die Aussetzung des Grundrechts 
auf Asyl bis zur Bewältigung der 
Flüchtlingskrise und die Ein-
führung einer „Null-Toleranz-
Strategie gegenüber Kriminellen 
durchgesetzt werden.
Es wäre großartig, wenn die 
Bundesregierung ihrem Eid fol-
gen würde, alle Kraft dem Wohle 
des deutschen Volkes zu widmen 
und Schaden von ihm abzuwen-
den.

Zurzeit sieht es 
leider nicht da-
nach aus.

Bieblach-Ost – ein verlorener Platz?
Wir dürfen solche Verluste nicht akzeptieren! 

Bettina Etzrodt

In Neues Gera vom 7.1.26 
stand eine Erklärung der CDU-
Greiz mit dem Titel „Energie-
wende ja – aber mit Vernunft“. 
Deutschland ist das einzige 
Land, dass eine „Energie-
wende“ macht, bei der sowohl 
Kernkraftwerke, als auch fossi-
le Kraftwerke abgeschaltet und 
durch „Erneuerbare Energien“ 
ersetzt werden. Niemand auf 
der Welt macht uns so etwas vor 
oder nach. 
Die Energiewende wurde 
durch die Regierung von An-
gela Merkel (CDU) festgezurrt, 
durch Olaf Olaf Scholz (SPD) 
vorangetrieben und wird von 
Friedrich Merz (CDU) rigoros 
fortgesetzt. Gegen den Aus-
bau der Windkraft, vor allem 
im Wald, regt sich erheblicher 
Widerstand unter der Landbe-
völkerung. Der CDU droht ein 
massiver Verlust von Wähler-
stimmen. Sie reagiert nun mit 
einer Stellungnahme, Land-
rat Uli Schäfer (CDU) formu-
lierte es so: „Wir lassen uns 
unsere Heimat nicht zubauen! 
Wir stehen für eine Energie-
politik mit Vernunft, nicht mit 
Ideologie.“ Man sei dagegen, 
„die Landesforstanstalt in eine 
Windparkbetreibergesellschaft 
zu verwandeln“, so der Stellver-
tretende CDU-Kreisvorsitzende 
Kai Dittmann.

Gut gebrüllt Löwe. Dabei stellt 
die CDU doch nicht nur den 
Landrat, sondern auch den Mi-
nisterpräsidenten, den Bundes-
kanzler und die Chefin der EU-
Kommission. Unter MP Mario 
Voigt hat die CDU gerade die 
Windkraft im Wald beschlos-
sen. Werte CDU-Greiz, auf 
nach Erfurt, nach Berlin und 
Brüssel zu den führenden Ge-
nossen. Denn, indem sich die 
CDU-Greiz für einen „Energie-
mix mit gesundem Menschen-
verstand“ ausspricht, spricht sie 
Merkel und der Bundes-CDU 
offensichtlich diesen gesunden 
Verstand ab? Und kann es bes-
ser?

Windkraft liefert Zufallsstrom 
nach den Launen der Natur. 
Damit lässt sich ein Indust-
rieland nicht zuverlässig mit 
Strom versorgen. Und auch 
nicht mit anderen „Erneuer-
baren“, weil deren Leistungs-
dichte, also die Leistung (MW) 
pro Landschaft (km2) viel zu 
gering ist, was zu einem gigan-
tischen Landschaftsverbrauch 
führt. Wozu sonst sollen Wind-
räder nun auch in den Wald? 
Doch wohl, weil der Platz in 
der Landschaft sonst nicht aus-
reicht? Auch sind die herbei 
geredeten „neuen Speicher-
technologien“ weder erfunden, 

noch großtechnisch verfüg-
bar, um für eine wochenlange 
Dunkelflaute (28 Tage in 1972) 
ausreichend und bezahlbar zu 
sein. Es ist die, der Atmosphä-
re entnehmbare, Leistung je 
Landschaftsfläche, welche der 
Windkraft die Grenzen der 
Physik setzt. Genauer gesagt 
sind es die geringe Dichte der 
Luft und die Tatsache, dass sich 
Windräder gegenseitig den 
Wind „klauen“ und sich ver-
halten wie Kannibalen.

Da die CDU-Greiz „bürgernah“ 
sein möchte, kann ich gern hel-
fen. Bitte organisierten Sie ein 
Treffen oder eine Pro-/Contra 
Diskussion mit mir und der 
Windkraft-Lobby. Ich trage gern 
mit meinem Vortrag „Woher 
kommt der Strom – die Gren-
zen der Erneuerbaren“ dazu bei 
und stelle mich der Diskussion. 
In der EPOCH TIMES ist dazu 
meine Zusammenfassung zu le-
sen. Auch die weltweite Realität 
zum „Klimaschutz“ könnte man 

besprechen.
Ich bitte die 
CDU höflichst 
um einen Vor-
schlag zu Ort 
und Termin.

Dieter Böhme, Gera
Dipl.-Physiker

Leserbrief an unsere Redaktion

Wasch mir den Pelz, mach mich nicht nass

Bürgerlicher, nicht vom Staat �nanzierter Journalismus lebt von der
Solidarität seiner Leser. Neues Gera dankt für jede Spende !

Auslagestellen

fi nden Sie unter: www.neues-gera.de/auslagestellen/

Gera (NG). Zum 1. Januar trat 
die Novelle des Elektro- und 
Elektronikgerätegesetzes in 
Kraft. Die Kunden werden es 
dann noch leichter haben, alte 
Elektrogeräte zurückzugeben. 
Daher muss der Handel laut 
Gesetz künftig deutlicher und 
einheitlich über die Rückgabe 
in seinen Filialen informieren. 
Hierfür ist im Eingangsbereich 
das bundeseinheitliche Sam-
melstellenlogo aufzuhängen. 
Die Gesetzesnovelle wird auch 
den Schutz vor Bränden durch 
falsch entsorgte Elektrogeräte 
mit Batterien an Wertstoffhöfen 
verbessern. Ab 1. Juli kann man 
ausgediente Einweg-E-Ziga-
retten auch an allen Verkaufs-
stellen, z.B. Kioske oder Tank-
stellen, zurückgeben.Rund 200 
Millionen ausgedienter Handys 
und Smartphones schlummern 
laut Bitkom ungenutzt in pri-
vaten Haushalten und werden 
nicht entsorgt. Diese Schatz aus 
wertvollen Rohstoffen soll geho-
ben werden.
Einheitliche Kennzeichen von 
Sammelstellen

Die Änderung des Elektro- 
und Elektronikgerätegesetzes 
(ElektroG) sieht vor, dass Sam-
melstellen in den Geschäften 
künftig mit einem bundesein-
heitlichen Logo gekennzeich-
net werden. So sollen Kunden 
leichter Rückgabemöglichkeiten 
erkennen und alltagsnah nutzen 
können. Schon am Ladenregal 
wird mit einer durchgestriche-
nen Mülltonne informiert, dass 
das Elektrogerät nach der Ge-
brauchsphase getrennt zu ent-
sorgen ist.
Brandrisiko durch Lithium-
Batterien verringern
Lithium-Batterien sind in im-
mer mehr Elektrogeräten ent-
halten und teilweise fest verbaut. 
Für die Entsorgungswirtschaft 
birgt das bei der Sammlung und 
Behandlung von Altgeräten er-
hebliche Gefahrenpotenziale: 
Brände können zum Stillstand 
von Anlagen und bei gehäuf-
tem Auftreten sogar zu Entsor-
gungsengpässen führen.
Die Gesetzesnovelle sieht vor, 
dass bei der Sammlung Elektro-
Altgeräte künftig ausschließlich 

durch geschultes Personal des 
Wertstoffhofs in die Sammel-
behältnisse einsortiert werden.
Rücknahmepflicht für Einweg-
E-Zigaretten erweitert
Kioske, Tankstellen und andere 
Vertriebsstellen von E-Zigaret-
ten sind nach einer Übergangs-
frist ab 1. Juli 2026 verpflichtet, 
ausgediente Geräte zurück-
zunehmen. Auch an diesen 
Verkaufsstellen muss über die 
Rücknahme ausdrücklich in-
formiert werden. Die Rückgabe 
ist nicht an den Neukauf einer 
E-Zigarette gebunden.
Schon jetzt können E-Zigaret-
ten, genauso wie alle anderen 
kleinen Elektro-Altgeräte bis zu 
einer Kantenlänge von 25 Zen-
timetern bei Wertstoffhöfen, 
kommunalen Sammelstellen 
und auch im Lebensmittelein-
zelhandel kostenlos abgegeben 
werden. Alles, was größer als 25 
Zentimeter ist, soll zum Wert-
stoffhof, bzw. kann nur dann 
im Lebensmitteleinzelhandel 
abgegeben werden, wenn dort 
ein vergleichbares Produkt ge-
kauft wird.

Entsorgung alter Elektrogeräte
Händler müssen ausgediente Einweg-E-Zigaretten zurücknehmen

Gera (NG). Die Stadt Gera 
schreibt die Verpachtung von 
drei kommunalen Jagdrevieren 
gemäß den Bestimmungen des 
Thüringer Jagdgesetzes öffent-
lich aus. Der Pachtbeginn ist für 
den 1. April 2026 vorgesehen, 
die gesetzliche Pachtlaufzeit be-
trägt neun Jahre und endet am 
31. März 2035. Betroffen sind 
die Eigenjagdbezirke „Ernsee 
E05A“ mit einer Gesamtfläche 
von rund 92 Hektar, „Becks 
Wald E05B“ mit rund 120 Hek-
tar sowie „Debschwitz E05C“ 
mit rund 168 Hektar. Bei allen 
drei Revieren handelt es sich 
um Niederwildjagden.

Bewerben können sich Jagd-
pächterinnen und Jagdpächter 
mit gültigem Jagdschein sowie 
den nach Thüringer Jagdgesetz 
erforderlichen Qualifikationen. 
Eine eigenständige Besichti-
gung der Reviere ist im Zeit-
raum vom 16. Januar 2026 bis 
31. Januar 2026 ausdrücklich 
erwünscht und ausschließlich 
bei Tageslicht möglich. Die Be-

werbung muss ein Anschreiben 
mit vollständigen Kontaktda-
ten, einen Nachweis der jagd-
lichen Eignung – insbesondere 
einen gültigen Jagdschein –, 
eine Darstellung der jagdlichen 
Erfahrung sowie ein detaillier-
tes Jagdkonzept enthalten. Die-
ses Konzept soll insbesondere 
die Ziele der Bejagung, Maß-
nahmen der Hege und Pflege, 
Ansätze zur Vermeidung von 
Wildschäden, die Zusammen-
arbeit mit der kommunalen 
Forstwirtschaft, Maßnahmen 
der Seuchenprävention sowie 
die geplante Nutzung und Pfle-
ge jagdlicher Einrichtungen be-
schreiben.
Zusätzlich ist ein Angebot zum 
Pachtpreis in Euro pro Hektar 
und Jahr abzugeben; das Min-
destgebot beträgt zehn Euro 
pro Hektar zuzüglich Mehr-
wertsteuer.

Nach Prüfung der eingereichten 
Unterlagen und einer Voraus-
wahl sind persönliche Gesprä-
che mit den qualifiziertesten 

Bewerberinnen und Bewerbern 
vorgesehen. Ausschlaggebend 
sind insbesondere die Qualität 
und Umsetzbarkeit des Jagd-
konzeptes, die fachliche Eig-
nung, die persönliche Zuver-
lässigkeit, gegebenenfalls eine 
Ortsnähe sowie die Höhe des 
Preisgebotes. Ein Anspruch auf 
Abschluss eines Pachtvertrages 
besteht nicht; unvollständige 
Bewerbungen können nicht be-
rücksichtigt werden.

Die Bewerbungsfrist endet am 
10. Februar 2026. Bewerbun-
gen sind schriftlich und unter-
schrieben an das Amt für Stadt-
grün der Stadt Gera, z. Hd. des 
Amtsleiters Herrn Kirschnick-
Werner, Ernst-Toller-Straße 15, 
07545 Gera, zu richten. Alter-
nativ können Bewerbungen per 
E-Mail an stadtgruen@gera.de 
eingereicht werden. Für Rück-
fragen steht das Amt für Stadt-
grün unter der Telefonnummer 
0365 838-4801 oder per E-Mail 
an stadtgruen@gera.de zur Ver-
fügung.

Gera schreibt Jagdverpachtung aus
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WIR sind IHRE Servicepartner

Telekommunikation

Renovierung

Garten- u. Landschaft

Gebäudereinigung

Containerdienst

Friseur

w
w
w
.te
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si
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e

TV über Internet, 4xSAT HD/SD, DVB-T;
digital: DAB+& Radio, analog: UKW

Internet - Telefon - TV -
Kabelanschluss Untermhaus

Vergleichen Sie  
unsere Preise

DIN EN ISO 9001 zerti�ziert seit 1994

Gleinaer Weg 1 | 07586 Bad Köstritz | Tel.: 036605/8880

Anschluß am Werktag der Anmeldung möglich

Schnelles Internet & Telefonie

Rufen Sie bitte an:

0365/4 20 82 81 
www.seegers.portas.de
PORTAS-Fachbetr. N. Seegers 

Langenberger Straße 40 
Inh. Phil Freidank e.K.

07552 Gera 

Entspannt renovieren - Neukauf sparen
Aus alt wird NEU in nur 1 Tag!

Türen      Haustüren      Küchen      Treppen      Schranklösungen      Fenster

Besuchen 
Sie unsere 
Ausstellung!

Aus alt und verwohnt wird wieder schön und modern: Unsere individuellen
Renovierungslösungen ersparen den aufwändigen Neukauf und die Baustelle.
Die erstklassige pflegeleichte PORTAS-Qualität bietet jahrzehntelangen Werterhalt.

Garten- und Landschaftsbau Gera

Lutz Meseck
Ihre Experten für

Garten & Landschaft

Dr.-Virchow-Straße 9b, 07548 Gera
Telefon: 03 65 / 7 11 83 95
www.landschaftsbau-meseck.de

• Gartenarchitektur
• Garten- und
 Landschaftsbau
• Entwässerungsarbeiten
• Pflasterarbeiten

Leistungen auf einen Blick

• Aussenanlagen-
 gestaltung
• Pflegearbeiten
• Hausmeisterdienste
• Transportleistungen

V9
39

4

„Teppich-Franze l”  
Bodenbelagsarbeiten aller Art • Verkauf und Service

Jalousien • Lamellenvorhänge

Teppichbodenreinigung • Laminat • FertigparkettKorkböden • Markisen • Malerservice

V
10

72
9

teppich.franzel@web.de

Boden Design Belag PVC-Planke

Vereinbaren Sie einen Termin!
Ich freue mich auf ein Beratungsgespräch bei Ihnen!

        
    

   
   

   
   

   
   

    
30 Jahre

NEU: Umzüge!

0176/61178363

0365/83507403

Gebäude-Service

V3385

Mundhaß GmbH

Zeitzer Straße 36 · 07552 Gera
Telefon (0365) 4 20 34 56  ·  Telefax (0365) 5 51 79 09

www.mundhass.de

Gebäudereinigung - Schädlingsbekämpfung

Friseursalon „Am Reußpark“

V
11
7
76

Damen: Waschen/Schneiden/Föhnen  Herrenhaarschnitt
 incl. Haarpflege und Styling  ab 40,00 € komplett: ab 21,00 €
 Dauerwelle all inclusive:        ab 65,00 €
 Normalfärbung all inclusive  ab 60,00 € 

 (30 % Langhaaraufschlag)
Wir bitten um telefonische Terminabsprache

Ihr Friseursalon Am Reußpark, Leo-Tolstoi-Str. 12, 0365/4 21 26 04
Sie erreichen uns mit der Buslinie 17, Haltestelle G.-Hauptmann-Str.

(30 m zurück in Leo-Tolstoi-Str. 12)
kostenfreie Parkplätze direkt in SalonnäheP

Bodenbelagsarbeiten

Gera (NG). Das Internat der Stadt 
Gera öffnet am Freitag, 23. Januar 
(10 --15 Uhr) und am Samstag, 
28. Februar (10 -13 Uhr) seine 
Türen. Interessierte haben die 
Möglichkeit, sich die Unterbrin-
gung in der Maler-Fischer-Straße 
2 anzuschauen sowie Infos über 
die Anmeldevoraussetzungen zu 
erhalten. Angesprochen werden 
Schüler der Musikspezialklassen 
am Rutheneum seit 1608, Azubis 
der Geraer Berufsschulen oder 
von Schulen in freier Träger-
schaft sowie Studenten der Fach- 
und Hochschulen auf dem Gebiet 
der Stadt Gera, die Unterkunft 
benötigen.
Das Internat der Stadt Gera bie-
tet während der Ausbildungs-, 
Schul- oder Studienzeit eine 

Unterkunft unter Wahrung der 
ständigen Fürsorge- und Auf-
sichtspflicht. Es stellt ein Wohn-
angebot für bis zu 144 Personen 
zur Verfügung. Das Haus bietet 
überwiegend Zwei- und Drei-
bettzimmer mit Nasszelle mit 
Waschbecken und Toilette an. 
Auf sechs Etagen gibt es einen 
zentralen Duschraum und eine 
Gemeinschaftsküche. Aufent-
haltsräume, Musikprobenräume, 
Fitnessräume sowie ein großes 
Außengelände laden zur aktiven 
Freizeitgestaltung ein. Damit al-
len Besuchern am Tag der offe-
nen Tür ein Beratungsgespräch 
angeboten werden kann, wird 
um Anmeldung unter (0365) 
55215390 oder per E-Mail an 
internat@gera.de gebeten.

Internat Gera öffnet Türen

Gera (NG). Viele Reisende wis-
sen nicht, dass ihre Hotelzimmer 
Hotspots für digitale Bedrohun-
gen sein können, was einen ver-
meintlich erholsamen Urlaub zu 
einem Risiko für ihre persönli-
chen Daten und Geräte macht.
„Cyberkriminelle machen kei-
nen Urlaub, nur weil wir ihn 
gerade machen. Selbst in einem 
Hotelzimmer können Hacker 
Schwachstellen in der öffentli-
chen Infrastruktur und in Gerä-
ten ausnutzen, um auf die Daten 
von Nutzern zuzugreifen“, so 
Matas Cenys, Produktleiter bei 
Saily.
Wir zeigen Ihnen, wie Sie sich 
mit smarten Vorsichtsmaßnah-
men und einer sicheren Mobil-
verbindung schützen können.
1. Hotel-WLAN: Schützen Sie 
Ihre Verbindung
Öffentliches WLAN ist zwar 
praktisch, aber auch ein leich-
tes Ziel für Hacker. In Hotels 
können Cyberkriminelle Netz-
werk-Schwachstellen ausnut-
zen, indem sie entweder das 
legitime WLAN des Hotels infi-
zieren oder gefälschte Hotspots 
– sogenannte „Evil Twins“ – ein-
richten, die wie offizielle Hotel-
netzwerke aussehen, aber zum 
Diebstahl Ihrer Daten dienen.
Was Sie tun können: Vergewis-
sern Sie sich immer beim Hotel-
personal, dass Sie den richtigen 
Netzwerknamen verwenden. 
Wenn Sie auf Nummer sicher 
gehen wollen, sollten Sie öffent-
liches WLAN generell meiden 
und stattdessen mobile Daten 

über einen eSIM-Dienst nutzen, 
der Ihnen einen sicheren und 
günstigen Internetzugang bietet.
2. USB-Ladeanschlüsse: Setzen 
Sie lieber auf Strom direkt aus 
der Steckdose
USB-Anschlüsse in Hotelzim-
mern sind insbesondere für in-
ternationale Reisende praktisch, 
jedoch nicht immer sicher. Ma-
nipulierte Anschlüsse können 
das sogenannte „Juice Jacking“ 
ermöglichen – eine Methode, 
bei der Schadsoftware über das 
USB-Kabel auf Ihr Smartphone 
übertragen wird, sodass Hacker 
Ihre Passwörter, Kreditkarten-
nummern oder sogar Ihren 
Aufenthaltsort herausfinden 
können.
Was Sie tun können: Verwenden 
Sie Ihr eigenes Ladegerät und 
schließen Sie es direkt an eine 
Steckdose an. Für zusätzlichen 
Schutz sollten Sie einen USB-
Datenblocker oder eine tragbare 

Powerbank mitnehmen.
3. Smart-TVs: Schützen Sie 
Ihre Urlaubsunterhaltung
Smart-TVs in Hotelzimmern 
sind oft mit Kameras, Mikrofo-
nen und Zugang zu Streaming-
Diensten ausgestattet – und 
manchmal schlecht gesichert. 
Hacker können diese Geräte 
ausnutzen, um Sie zu belau-
schen, zu beobachten oder Ihre 
Anmeldedaten zu erfassen.
Was Sie tun können: Melden Sie 
sich nicht mit persönlichen Kon-
ten bei Apps an. Ziehen Sie den 
Stecker des Fernsehers, wenn Sie 
ihn nicht benutzen, und decken 
Sie die Kamera nach Möglich-
keit ab.
4. Automatische Verbindun-
gen: Deaktivieren und schüt-
zen
Die meisten Smartphones sind 
so eingestellt, dass sie sich auto-
matisch mit bekannten WLAN-
Netzwerken verbinden. Dies 

kann jedoch nachteilig sein, 
wenn sich unsichere oder ge-
fährliche Netzwerke in der Nähe 
befinden. Geräte können sich 
einfach unbemerkt wieder mit 
ihnen verbinden – sogar wenn 
Sie nicht im Raum sind.
Was Sie tun können: Deaktivie-
ren Sie die automatische Verbin-
dung mit WLAN und Bluetooth. 
Aktivieren Sie Sicherheitsan-
wendungen wie Firewalls oder 
VPNs und sorgen Sie dafür, dass 
diese automatisch gestartet wer-
den, wenn Sie sich mit öffentli-
chen Netzwerken verbinden.
5. Phishing-Betrug: Immer die 
Augen offen halten
Erfahrene Cyberkriminelle wie 
DarkHotel sind dafür bekannt, 
dass sie gut betuchte Reisende 
in Luxushotels mit Phishing-
Kampagnen und mit Malware 
verseuchten Netzwerken angrei-
fen. Ihre Phishing-E-Mails sind 
überzeugend, hochgradig perso-
nalisiert und so gestaltet, dass sie 
selbst für versierte Nutzer kaum 
verdächtig erscheinen.
Was Sie tun können: Bleiben Sie 
wachsam. Klicken Sie nicht auf 
verdächtige Links und laden Sie 
keine unbekannten Anhänge he-
runter – auch nicht im Urlaub. 
Wenn Sie Ihre Software und 
Apps auf dem neuesten Stand 
halten, können Sie ebenfalls 
Schwachstellen minimieren.
Saily ist eine preiswerte und 
sichere Reise-eSIM-App, die 
Menschen weltweit dabei hilft, 
ihre Mobilfunk- und Internet-
verbindungen zu verwalten. 

Für einen erholsamen Urlaub ohne Risiken
Das Hotelzimmer als Hotspot für digitale Bedrohungen

Damit es auch wirklich ein entspannter Abend im Hotel-
zimmer wird.		                                           Foto: ChatGPT
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von Persönlich bis Geschäftlich

Die nächste Ausgabe
Neues Gera

erscheint am 4. Februar.

Andreas Schnebel:
Die Neidökonomie im Licht der Bibel

Hans-Jürgen Irmer:
Bei Abschiebungen null Toleranz!

AUSBLICK

Trauer- und Danksagungen

Kerstin Vogel
* 25. Februar 1956     † 31. Dezember 2025 

In Liebe und tiefer Trauer nehmen wir Abschied
Lebensgefährte Rudolf Metzner
sowie alle Angehörigen und Freunde

Gera, im Januar 2025

Unerwartet verstarb meine Lebensgefährtin

AfD-Stadtverband
Der AfD-Stadtverband ist je-
derzeit für Sie erreichbar. 

Vereinbaren Sie gern einen 
Gesprächstermin oder schrei-
ben Sie uns.

info@afd-gera.de

Urlaub

Mosel

Stellenmarkt

Zuverlässige 64 jährige Gerae-
rin sucht seriösen Minijob auf 
602 € Basis. Zuschriften an Ver-
lag Dr. Frank GmbH, Chiffre 
562, Ludwig-Jahn-Str. 2, 07545 
Gera

Verschiedenes

Suche alles zur Geschichte von 
Gera sowie Ansichtskarten D 
und ehem. Gebiete vor 1960. 
Grossmann, Rosenberg 46, 
Gera Tel.0172-7933770

Suche Garage zum Kauf in 
Gera, Tel. 0179 6808738

Alte Fußballprogramme ge-
sucht von Wismut Gera bis 
zum Jahr 2000. Auch interna-
tionale Spiele (EC, IFC, Länder- 
und Freundschaftsspiele) bis 
1992. Angebote an Jens Lohse, 
Tel. 0177 2060589, E-Mail Loh-
se-sport@t-online.de

Zahle Ihnen 800,-€ und mehr 
für alte Emailschilder, Maggi, 
Chlorodont, Odol, Knorr usw. 
sowie Tankstellenreklame, Esso, 
Shell, Minol, Motanol usw. Öl-
pumpenwagen, Ölglasflaschen, 
Blechdosen, Öldosen, Plakate, 
Schokoladenautomaten usw. 
Freue mich auf Ihre Angebote. 
Tel. Greiz 0172 / 3529860. Vie-
len Dank.

Alte Emaille Reklameschilder 
kauft Sammler, 01705212984

An- und Verkauf
Haushaltauflösung und Beräu-
mung kaufe alles alte, Möbel, 
Spielzg.Kuchenbretter Tel. 
0365-8310614/-7101643 oder 
0171/4027760; a.modl@web.de

Küchentisch, 90(L) x 70(B) 
x 75(T) + 2x25 cm zum Aus-
ziehen, Fb. Buche, sehr gut 
erhalten,Preis nach Vereinb., 
an Selbstabholer zu verk.  
017676503095

Wohnzimmertisch 1 m (L)x55 
cm (B)x50 cm (H). Fb. Erle, 
sehr gute erhalten, Preis nach 
Vereinbarung, an Selbstabholer 
zu verk. Tel. 0176 76503095

Geschäftsempfehlung
Bäume fällen, Zaunbau, Hecke 
schneiden, Tel. 036603 / 719665, 
01719731997

Kleintransporte / Umzüge
Maler- und Fußbodenarbeiten
0176 61178363

0365.7103101

ATF GmbH

Telefonanlagen  ·  Alarmanlagen
Satelliten- und Kabelfernsehen

 � 036605  888-0
kundendienst@tecosi.com

Wohnungen
Großzügige 4-Raum-Whg. in 
ruhiger Lage, 2 Bädern + Fens-
ter, 2 Toiletten, 90 m² Wohn-
fläche, 2. OG, zu vermieten. 
Kalt 630,-€ + 180,-€. Tel. 0171 
8362003

Immobilien
Suche leerstehende 1 Zimmer  
Wohnung in Gera zum Kauf  
0176 3449 2580

Kraftfahrzeuge
Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen, Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Hausgeräteservice
Reparatur+Verkauf 036695-
32679 www.Knut-Ebbinghaus.de

Haushaltsauflösung
Entsorge und entrümpele Ihre 
Wohnung und helfe bei Ihrem 
Umzug. 0176 61178363

Bekanntschaften
Attr. Mann, 64 J., aus Gera, 
sucht Partnerin. 0159 06121160

Computer & Service
Beratung - Verkauf - Service
Preiswerte Notebooks und PCs!
Vor-Ort- und Werkstattservice
Berliner Str. 152, 0365/5510796
(Hochhaus gegenüber Feuer-
wehr)
Mo-Fr 8-18 Uhr, Sa 8-12 Uhr
www.kcc-computerservice.com

Wir verkaufen auch Ihre Immobilie in Thüringen

Wertermittlung & 
Beratung kostenfrei!
Diskret, zuverlässig und schnell.

Herr Franz: 0171/4390877

Seit 30 Jahren im Dienste unserer Kunden

Schellingstraße 1, 07548 Gera
Telefon: 0365 / 5 52 04 50

www.immobilien-franz.de

zu verkaufen!
Wir sind nicht alltäglich!

– DIE WOCHENZEITUNG

Niemandem bleibt es erspart,
Freunde und Bekannte vom Tod 

eines geliebten Menschen zu unterrichten
und später für tröstende Worte, Blumen 
und andere Zuwendungen zu danken.

Mit Ihrer Traueranzeige und Ihrer
Danksagung erreichen Sie in Gera

 •  jeden Verwandten
 •  jeden Freund
 •  jeden Bekannten

Die Wochenzeitung Neues Gera 
erscheint 14-tägig, 

immer in der geraden Woche.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern.
unter Telefon: 0365 / 4346258

– DIE WOCHENZEITUNG
Wir sind nicht alltäglich!

Haben Sie alles gefunden, 
was Sie interessiert?

NEIN?!
Dann seien Sie unsere Spürnase und

schicken Sie uns �emen über die
wir schreiben können!

✉ Neues Gera, Ludwig-Jahn-Straße 2, 07545 Gera
@ neuesgera@verlag-frank.de

Ihre 
Unterstützung 

zählt
Liebe Leserinnen und Leser,
ohne Sie ist hier alles nichts. 
Herzlichen Dank, daß Sie 
Neues Gera lesen und ger-
ne auch kritisch kommentie-
ren. Wenn Ihnen gefällt, was 
wir hier machen, bitten wir 
Sie gern um Ihre Unterstüt-
zung. Diese ist wichtig. Sie 
gewährleistet uns weiterhin so 
kritisch und unabhängig wie 
bisher zu bleiben. Ihr Beitrag 
zählt für uns. Dafür danken 
wir Ihnen!
Jedes Abo hilft und jede An-
zeige. Unsere Gegenleistung 
ist in beiden Fällen sehr kon-
kret.

Bitte unterstützen Sie

Sparkasse Gera • IBAN 
DE76 8305 0000 0000 0056 06
Kennwort:  
Freunde Neues Gera

Neues Gera
Redaktion: 

Tel. (0365) 4 34 62 54
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Von Jens  Lohse

Gera (NG). Auch nach dem 
Oldie-Turnier am Freitagabend 
hatten die Fußball-Anhänger 
noch nicht genug vom Buden-
zauber. 970 Zuschauer in der 
Panndorfhalle sorgten beim 10. 
Geraer BandenMasters keine 
24 Stunden später wiederum 
für beste Stimmung unterm 
Hallendach und erlebten mit, 
wie Fußball-Thüringenligist 
TSV Gera-Westvororte seinen 
Vorjahreserfolg wiederholte. 
Im Endspiel behaupteten sich 
die Scheubengrobsdorfer wie 
vor Jahresfrist gegen den jetzi-
gen Thüringenliga-Rivalen BSG 

Wismut Gera mit 2:0. Sascha 
Winefeld hatte sein Team mit 
einem Schuss aus der Drehung 
unter die Latte in Führung ge-
bracht, ehe keine Minute später 
Konrad Szydlo einen Konter 
mit dem zweiten Treffer ab-
schloss. Beim Stand von 0:0 hat-
te Wismut-Kicker Franz Hoff-
mann nach Zuspiel von Florian 
Schubert nur die Lattenunter-
kante getroffen. „Mit nur einem 
Hallentraining hat das meine 
Mannschaft sehr gut gemacht. 
Außer gegen Post in der Vor-
runde, als wir die Aufgabe zu 
leicht genommen haben, konn-
ten wie in jedem Spiel überzeu-
gen und haben uns völlig ver-

dient den Turniersieg geholt. 
Gegen Wismut waren es zwei 
enge Partien, wobei das Mo-
mentum stets auf unserer Seite 
war“, freute sich Westvororte-
Trainer Daniel Gehrt, dessen 
Team am 25. Januar bei NOFV-
Oberligist Empor Glauchau sein 
erstes Testspiel der Wintervor-
bereitung bestreitet. Schon 
zum Turnierauftakt hatten sich 
Westvororte und Wismut ge-
genübergestanden, wobei sich 
auch da der TSV nach Treffern 
von Torwart Cedric Thrum und 
Sascha Winefeld mit 2:0 durch-
setzte. Trotz der Finalniederlage 
zog auch Wismut-Trainer Rico 
Heuschkel ein positives  Fazit. 
„Mit einem schmalen Kader 
und nach hoher Trainingsbelas-
tung am Donnerstag haben wir 
im Turnier Mentalität bewie-
sen. Im Finale waren wir lange 
Zeit besser, hatten mehr Ball-
besitz. Leider sind wir nicht in 
Führung gegangen. Wichtig ist, 
dass sich niemand verletzt hat 
und wir mit einem guten Gefühl 
aus dem Turnier gehen“, äußerte 
sich Rico Heuschkel, der wegen 
einer Wadenverletzung vom Ol-
die-Turnier aus dem Spiel gegen 
Bayern München selbst nicht 
auflaufen konnte. Wismut hatte 
auf unnötiges Risiko verzichtet. 
Die verletzungsanfälligen Andy 
Haupt, Julius Grabs, Marcel 
Kießling und Markus Güttich 
leisteten dem Team nur morali-
sche Unterstützung vor Ort.
Rang drei ging an Landesklas-
sist Eurotrink Kickers FCL, der 
im kleinen Finale mit 3:2 gegen 
den Kreisoberliga-Vertreter 
VfL 1990 Gera die Oberhand 
behielt. Robin Fleischer hatte 
nach Ablage von Leon Stein 
für das späte Siegtor gesorgt. 
„Ohne spezielle Vorbereitung 
haben wir schwer ins Turnier 
gefunden, uns aber von Spiel 

zu Spiel gesteigert. Extrem är-
gerlich ist die Verletzung von 
Robin Seidel, der mit ausge-
kugelter Schulter ins Kranken-
haus musste“, resümierte Robin 
Fleischer, dessen Team sich im 
Nachholspiel gegen Rudolstadt 
II am 7. Februar noch den ver-
späteten Herbstmeistertitel si-
chern kann. 
Der sechstplatzierte SV Langen-
berg hatte in der Zwischenrun-
de die große Chance verpasst, 
Wismut  Gera zu bezwingen. Bis 
drei Minuten vor Schluss führte 
der Kreisligist mit 3:1, ehe Franz 
Hoffmann (2) und Niklas Kubitz 
den Spieß noch umdrehten und 
die Orange-Schwarzen vor einer 
Blamage bewahrten.
10. Geraer BandenMasters - 
Gruppe A: TSV Gera-Westvor-
orte - BSG Wismut Gera 2:0, 
- Post SV Gera 1:0. BSG Wis-
mut Gera - Post SV Gera 4:1. 
Endstand: 1. TSV Gera-West-

vororte 3:0 Tore/6 Punkte, 2. 
BSG Wismut Gera 4:3/3, 3. Post 
SV Gera 1:5/0. Gruppe B: VfL 
1990 Gera - Eurotrink Kickers 
FCL 3:2, - OTG 1902 Gera 4:2. 
Eurotrink Kickers FCL - OTG 
1902 Gera 5:1. Endstand: 1. VfL 
1990 Gera 7:4 Tore/6 Punkte, 2. 
Eurotrink Kickers FCL 7:4/3, 3. 
OTG 1902 Gera 3:9/0. Gruppe 
C: SV Roschütz - SV Langen-
berg 2:0, - SG Gera-Pforten 
7:3. SV Langenberg - SG Ge-
ra-Pforten 4:3. Endstand: 1. 
SV Roschütz 9:3 Tore/6 Punk-
te, 2. SV Langenberg 4:5/3, 3. 
SG Gera-Pforten 6:11/0. Zwi-
schenrunde - Staffel 1: TSV 
Gera-Westvororte - Eurotrink 
Kickers FCL 6:3, - SV Roschütz 
1:0. Eurotrink Kickers FCL - SV 
Roschütz 4:1. Endstand: 1. TSV 
Gera-Westvororte 7:3 Tore/6 
Punkte, 2. Eurotrink Kickers 
FCL 7:7/3, 3. SV Roschütz 1:5/0. 
Staffel 2: 1. BSG Wismut Gera 

- VfL 1990 Gera 2:1, - SV Lan-
genberg 4:3. VfL 1990 Gera - SV 
Langenberg 5:1. Endstand: 1. 
BSG Wismut Gera 6:4 Tore/6 
Punkte, 2. VfL 1990 Gera 6:3/3, 
3. SV Langenberg 4:9/0. Plat-
zierungsrunde um Platz 7-9: 
OTG 1902 Gera  - SG Gera-
Pforten 2:2, - Post SV Gera 2:0. 
SG Gera-Pforten - Post SV Gera 
1:1. Endstand: 7. OTG 1902 
Gera 4:2 Tore/4 Punkte, 8. SG 
Gera-Pforten 3:3/2, 9. Post SV 
Gera 1:3/1. Spiel um Platz 5: SV 
Roschütz - SV Langenberg  3:0. 
Spiel um Platz 3: Eurotrink Ki-
ckers FCL - VfL 1990 Gera 3:2. 
Finale: TSV Gera-Westvororte 
- BSG Wismut Gera 2:0. Ein-
zelauszeichnungen - Bester 
Ballzauberer: Franz Hoffmann 
(BSG Wismut Gera). Bester 
Torwächter: Philipp Klewer 
(SV Langenberg). Beste Tor-
maschine: Daniel Kunz (VfL 
1990 Gera). 

Westvororte wiederholt Vorjahreserfolg
Hallenfußball: 2:0-Finalsieg des 10. Geraer BandenMasters gegen Thüringenliga-Rivalen Wismut Gera

Der Turniersieg beim 10. Geraer BandenMasters geht wie im Vorjahr an den Thüringenligisten 
TSV Gera-Westvororte.                                                                                               Fotos (2): Jens Lohse

Im Endspiel des 10. Geraer BandenMasters scheitert Westvor-
orte-Angreifer Amadou Mouctar Diallo an Wismut-Torwart 
Christoph Haase. 

Von Jens Lohse

Münchenbernsdorf (NG). Nur 
die Kälte verhinderte den nächs-
ten Teilnehmerrekord beim 
Münchenbernsdorfer Neujahrs-
lauf, der zugleich Auftakt des 
diesjährigen Thüringer und Ge-
raer Laufcups war. Nach 732 An-
meldungen hatten es sich trotz 
malerischen Winterwetters mit 
strahlendem Sonnenschein bei 
allerdings minus acht Grad einige 
Starter am Morgen anders über-
legt. Schließlich waren es 621 
Läufer und Walker, die auf den 
Strecken zwischen 400 Metern 
und 10,8 Kilometern bei der 39. 
Auflage die Ziellinie überquer-
ten. Im Vorjahr waren es 678 

gewesen. Der Stimmung tat dies 
keinen Abbruch. Der SV 1924 
Münchenbernsdorf hatte wieder 
einmal für beste Bedingungen 
gesorgt. Auf der Hauptstrecke 
über 10,8 km setzte sich Theodor 
Popp durch. In 41:00 min ließ er 
Silvesterlauf-Rekordsieger Sebas-
tian Harz um gut sechs Sekunden 
hinter sich. „Anfangs bin ich mit 
Sebastian Seyfarth gelaufen. Der 
musste irgendwann abreißen 
lassen. Zum Schluss bin ich auf 
Nummer sicher gegangen, wollte 
es austrudeln lassen. Da sind die 
anderen etwas nähergekommen“, 
äußerte sich der Sieger im Ziel. 
Der zweitplatzierte Hermsdorfer 
Sebastian Harz, der als einziger 
des Spitzentrios mit Winter-

Spikes unterwegs war, kam noch 
auf. Rang drei ging an Sebastian 
Seyfarth vom 1. SV Gera. „Ich 
war lange Zeit Zweiter. Am letz-
ten Anstieg hat mich Sebastian 
Harz noch kassiert. Das waren 
heute schon extreme Bedingun-
gen. Es war enorm aufwändig im 
Schnee. Die Kraftanstrengung 
war doppelt so groß“, verriet er. 
Bei den Frauen machte Maja 
Betz vom SC Ostheim/Rhön ih-
ren Hattrick in Münchenberns-
dorf perfekt. Zum dritten Mal in 
Folge gewann sie in 42:14 min. 
„Ich setzte mir gerade andere 
Prioritäten im Leben. Trotzdem 
profitiere ich von meiner Lauf-
erfahrung. Alle war heute sehr 
herausfordernd. Lange Zeit bin 

ich mit Sebastian Harz gelaufen“, 
berichtete die einstige Profi-Tri-
athletin, die im April bei der Ge-
raer Feuerwehr eine zweijährige 
Ausbildung zur Brandoberins-
pektorin beginnt. 
Über 5 km trug sich Leonas Lif-
ka in die Siegerlisten ein. Der 
Zwötzener Nachwuchstriathlet 
hatte schon beim Geraer Silves-
terlauf auf der kurzen Strecke die 
Oberhand behalten. „Ich bin gut 
in Form“, meinte der 16-Jährige, 
der den Bürgeler Stephan Scharf 
und Vorjahressieger Jonas Köhler 
hinter sich ließ. Schnellste Frau 
war Sandrine Hilke (LV Gera). 
Die 18-Jährige hatte noch am 
Vortag unterm Hallendach in Er-
furt ihre 800 m-Bestzeit auf 2:20 

min gesteigert. „Deswegen waren 
meine Beine heute noch ziemlich 
fest“, erklärte sie, die Katharina 
Wolf (1. SV Gera) und Alea Za-
bel (Zwötzen) auf die weiteren 
Podestplätze verwies. Auf der 3 
km-Strecke gab es einen Zwötze-
ner Dreifach-Erfolg durch Willi 
Hiegemann, Kevin Heise und 
Emil Saß. „Die Kälte hat mächtig 
auf die Lunge geschlagen. Wir 
haben uns in Sachen Führungs-
arbeit gut abgewechselt“, so Wil-
li Hiegemann im Ziel. Bei den 
Frauen schob sich die erst zwölf-
jährige Luise Rössel (LV Gera) als 
Zweite in die Zwötzener Phalanx. 
Der Sieg ging an Marlene Schil-
le. Palmira Prendel landete auf 
Platz drei. Beim 1 km-Schülerlauf 

setzten sich Oskar Bräunlich (LV 
Gera) und Greta Kneisel (Herms-
dorf) durch. Den Kids Run über 
400 m entschied wie im Vorjahr 
Jona Rohn vom SV Seelingstädt-
Rückersdorf für sich. „Nach 
der zweiten Kurve habe ich den 
Führenden überholt“, berichtete 
der sechsjährige Sieger. Mutter 
Manuela, ktive Volleyballerin 
beim SSV Lichtenstein, freute 
sich ebenso wie über den zweiten 
Platz von Tochter Amara über 1 
km. Schnellstes Mädchen über 
die Stadionrunde war Marlene 
Löffler (Zwötzen).
Fortgesetzt wird der Geraer Lauf-
cup am 14. Februar mit dem 44. 
Fuchsberglauf des Lusaner SC 
1980. 

Kälte verhindert Teilnehmerrekord
Malerisches Winterwetter und 621 Starter beim 39. Münchenbernsdorfer Neujahrslauf

Über 10,8 km machten Sebastian Harz, Theodor Popp und Se-
bastian Seyfarth (v.l.) die ersten drei Plätze unter sich aus. 

Dick eingemummelt begibt sich der Nachwuchs auf den 1 km-Schülerlauf. Die schnellsten Beine 
hatten Oskar Bräunlich und Greta Kneisel.                                                          Fotos (3): Jens Lohse

Erstklässler Jona Rohn ge-
winnt über die Stadionrunde. 


